* 


Privilegirte 


IN 


Schleſiſche 


ZH 


Zeitung, 


N 223. Breslau, Dounerftag den 24. September. | 1846. 
SDS B . . ie 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Redacteur: R. Hilſcher. 


0 | An die geehrten Zeitungsleſer. 8 dae ö 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Ften Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Oct., Nov., Decbr.) 
auf die „privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu pränumeriren wünſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten Poft-Behörde fo zeitig zu. veranlaffen, 


05 ſolche bis ſpaͤteſtens zum 1. Oct. bei dem hieſ. Koͤniglichen Der: Poft» Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 
er Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtändig nachzuliefern. Die hieſigen Leſer wollen gefälligſt die neuen 
Pränumerations Scheine in einer der ihnen zunächft gelegenen Commanditen bei f 


errn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der bluͤhenden Aloe, Herrn J. A. Helm, Rosenthaler Straße Nr. 4, 

— W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 3. F. Hahn, Mauritiusplag Nr. 1, 

D. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, F. G. Fulmer, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, 

F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, H. Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, f 

F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, Y. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 

Scheffler, vorm. C. Cranz, Muſikalienhandl., Ohlauer Str. Nr. 80, Schwarzer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Löwen, 
Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, f C. A. Kähn, Ecke der Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗Straße, 

Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr 3. Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, a 

Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 

G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, e F. W. Gleis, Graͤbſchner Straße Nr. 1 a. f 

Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, — G. Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12, Zu 

in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen 
tempels) in Empfang nehmen. 
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5 Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 Ueberſicht der Nachrichten. ie e Cumulation von Beamtenſtellen ] wir ſind geſpannt ae ob die ee. 
Aus 5 5 ; die Rede geweſen, indem bei uns notoriſch nicht felten | obfiegen werden. Es wäre zu wünſchen, wenn die Con⸗ 
ae n W N vr drei bis fünf Stellen mit ihren Einnahmen einem eins ſtitution mit neuen Rathhauſe zugleich fertig würde, 
amtenſtellen) und Danzig. — Schreiben aus zigen Beamten zugetheilt find, welcher dadurch in den es wäre die ſchönſte Weihe. Adf uns würde eine Con⸗ 
Schwerin, Mitteldeutſchland, Frankfurt a. M., von Beſitz einer Jahres-Einnahme gelangt, die zur Subſi⸗ ſtitution in be auch rückwirkende Kraft äußern. — 
der Pegnitz 7 4. Faliten⸗ ſtenz von mehreren Beamten vollſtändig ausreichen Zu der durch Mecklenburg gehenden Hamburg⸗ Berliner 
aus Nürnberg, Hamburg (die Salliten würde. Das nach officiellen- Quellen verfaßte „Eiſenbahn haben ſich bei dem Directorio in Hamburg 
gesetze), von der Niederelbe (die Grafen Reventlow⸗ buch für die Provinz Weſtfalen weiſtt bekanntlich mehs | allein 3000 Perſonen zu Bahnwächtern gemeldet. 
Criminil 0 rere ſolcher Amts⸗Cumulationsfälle nach. So oft daher Wenn alle berückſichtigt werden ſollten, ſo käme alle 
) und Dresden. — Aus Paris. — Aus eine amtliche Stelle erledigt wird, ift man auf deren 10 Schritt ein Beamter, dies würde in Mecklenburg 
London. — Aus Brüſſel. — Letzte Nachrichten. Wiederbeſetzung und namentlich darauf begierig, ob die⸗ etwas Leben erzeugen. Rentiren wird ſich die Bahn 
* — — felbe einem bereits im Amte ſtehenden Individuum zus wie keine andere in Deutſchland, eine ſolche Verbindung 
8 Inland. gelegt wird. Dies iſt im Augenblicke - ya en den beiden größten Städten des Nordens fehlte 
Bertin. (D. A. 3.) Man erfährt aus Schneide⸗ | fuhungsrichterftellen der Fall, weiche ein Gerichtsaaſſeſſor bisher. n N 

mühl, daß de u Gemeinde die von — her um — feinem Amte verwaltete. Es haben fi | Aus Mitteldeutſchland, im September. — Es 
Veröffentfichten Angriffe Czerski's gegen die Deutſch⸗ dazu nicht allein, wie verlautet, mehrere Untergerichts⸗ ſtellt ſich immer mehr heraus, wie wenig oder keinen 
atholiken in hohem Grade mißbillige, und daß fie Aſſeſſoren fo wie noch unbeſoldete Ober: Landesgericht: Nugen wir im Zollverein von der Aufhebung der eng⸗ 
* ich geſonnen ſei, vom Geſammtverbande der Chriſt⸗ Aſſeſſoren, ſondern auch ein bereits hochdeſoldetes Mit⸗ liſchen e und den dertigen Zollreduktionen 
atholiſchen ſich abzulöfen, um in den deutſch⸗katholi⸗ glied eines Collegiums, welches im Vieepräſidenten⸗Range überhaupt a * u Danzig und Stettin wird ges 
0 en Schooß zurückzukehren. Ezerski ſtehe ſomit außer ſteht und noch dazu im Genuſſe einer zweiten Amts⸗ ſchrieben, daß — 5 zu keiner Zeit flauer ge⸗ 
2 Gemeinſchaft und wolle ſich der Landwirthſchaft Einnahme ift, gemeldet, ſo daß man ſehr geſpannt iſt, weſen ſei, als e en, und daß es unmöglich ſei, ge⸗ 
en. — Mehre öffentliche Blätter haben bereits von welchem dieſer verſchiedenen Candidaten dieſe beiden vers gen die ameri es 1 und ruſſiſche Konkurrenz anzu⸗ 
8 Wiederbeſetzung der Stelle des vor kurzem ausge⸗ einigten Stellen zufallen werden, deren Einnahmen allein kämpfen. Die — uctton in dieſen Ländern iſt noch 
chiedenen Kabinetsrathe Müller geſprochen und als ſchon ihren Mann nähren. einmal ſo groß und noch einmal ſo billig, als in den 
andidaten derſelben den Kanmergerichtspräſidenten v. Danzig, 19. Sept. (D. D.) Am vorigen Montag n und ſeit freie Einfuhr für alle Zeit be⸗ 
leiſt genannt. In gut unterrichteten Kreiſen iſt aber übergab der Mäkler Meyer der deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ ſteht, fallen die Vortheile der Nähe weg, welche die 
Weder von einer Wiederbeſezung der Stelle noch von meinde den zum Begräbnißplatz erkauften Gartenraum. Chancen der gleitenden Skala benutzen konnte. Dazu 
Candidatur des Hrn. v. Kleiſt die Rede. Sofort fanden ſich 3 bis 400 Mitglieder der Gemeinde, kommt, daß, Kr die Erfahrung der letzten Jahre ge⸗ 
ausge. 3.) Für die am 9. d. M. durch das Loos mit Schaufeln, Spaten und Karren ein, um ſich ihre zeigt bat, Deutſch ai durchaus keinen ſolchen Ueberfluß 
— eſchiedenen Mitglieder des Centralʒ⸗Vorſtandes vom künftige Ruheſtätte zu bereiten. Cin Pionier⸗Unter⸗ von Getreide erzeugt, = einen ſtehenden Ausfuhrartikel 
fi r Kelche Guſtav⸗Adolph⸗Verein, den Oberbürgermei⸗ ofſizier leitete die Arbeiten I techniſcher Hinſicht und daraus zu machen. Man darf nur unſere Frucht: und 
un, daun, Bischof Neander Kirchenrath Meiſter der Logengättner, ſo welt es auf die Berfhönerung Brodpeiſe mit den englischen vergleichen, um ſich zu 
und Paſtor Bm Se ” —— Tage durch ankam. Mit raſtloſer Thätigkeit arbeiteten Männer überzeugen, daß der Vortheil auf unſerer Seite kaum 
ehtheit von 8 der Stadtſyndikus Moewes und Frauen, viele in ſeidenen Kleidern, Jünglinge und der Rede —＋. if, In den öſtlichen Provinzen der 
ER e der Profeſſor Dittenberger aus Heidelberg, Mädchen und 70 Km ee, e, 3 ende Fe e e en e 
kanug rchenrath Schwarz aus Gotha und der Archidia⸗ ebnen, wo fteilich der de in bel ihm ſer Merhältniffe liegt wohl ach in 0 aͤtigung dies 
licus Knauer aus Celle gewählt worden. Eigenthüm⸗ und die Greifin, der Jüngling, ; 9 r Beſchluß, wel⸗ 
0 iſt es, daß die — Mitglieder — aufgehende Leben mit n Blicken hinaus: chen A ee gefaßt hat, die Einfuhr auslän⸗ 
N 15 und die eintretenden für die Zulaſſung des ſchaut, das Kind, das kaum die zu ünftigen Tage ahnet, diſchen a es frei zu geben. e 
fall, Kupp geſtimmt hatten. Dies iſt indeſſen rein zus einen Ruheplatz finden, en gr 1 Belabee N Be 18, Septbr. (Köln. Z.) Trotz 
dar kund ſteht mit der Abstimmung über Rupp in mehr gilt, wo von den Mühen des Lebens ausgeruht | aller in Zeitungsnachrichten kann ich Ih⸗ 
denen einer Beziehung. Die Wiederwahl der ausgefchier | wird für immer. 228 Bu eftimmtefte Verſicherung geben, daß der deut⸗ 
magie kitglieder konnte nicht erfolgen, weil ſtatuten⸗ D tſchland. ſche Bund noch vor Antritt der Ferien in der ſchleswig⸗ 
W. dies erſt nach Ablauf dreier Jahre möglich iſt. e u e I bolſteinſchen Angelegenheit einen defriedigenden Be⸗ 

traf dunſter, 19. Septbr. (Weſtf. M.) Geſtern Abend § Schwerin, 18. Sept. — Die franzöſiſchen Prin- ſchluß faſſen wird. N 
Provin Geheime Staatsminiſter und Oberpräſident der zen (deinen Geſchmack an unſeren Prinzeſſinnen zu] Der Allg. Ztg. zufolge ſoll von der niederländi⸗ 
in der Weſtfalen, Hr. Flottwell, hier ein und ſtieg bekommen, zuerſt hat ſich der Herzog von Orleans die ſchen Geſandtſchaft in Berlin das Anſinnen geſtellt 
Se. ber⸗Präſidialwohnung im königl. Schloſſe ab. Prinzeſſin Helene "geholt, jett ſpricht man allgemein worden ſein, daß die bundesmäßige ns des 
des rc. ließ ſich bereits heut Morgen die Beamten davon, daß der Herzog von Bordeaux ſich mit der luxemburgſchen Gontingents. in er Gegend von 
erpräſidiums, die Mitglieder des Regierungs- Prinzeſſin Louiſe vermählen werde. Auf dieſe Weiſe] Breda, Maeſtricht und dem am alſo außerhalb des 
riums ins, des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, Conſiſto⸗ kommt ſtets mecklenburgiſches Blut auf den franzöſiſchen deutſchen Bundesgebiets en werden möchte, 
miſſton der Provinzial⸗Steuer⸗ Direction, General⸗Com⸗ Thron mag nun das Haus Orleans oder Bourdon da die Zuſammenziehung * E pen im Großherzog⸗ 
Wie. vorſtellen. \ das Scepter führen. — In Lübeck iſt man dabei, die thum nicht ausführbar ſei. Eine ähnliche Communi⸗ 


er 


der 


7 2 f g Wien gemacht, von beiden Sei⸗ 
in eſtfalen, 15. Septbr. (Köln. 3.) Schon Verfaſſung zu ändern, und zwar ſoll an die Stelle der cation foll auch nach 9 „ von been 
mehreren Blättern iR 2 8 — Provinz jetzt bestehenden eine Repräſentativ⸗ Verfaſſung treten, ten aber auf die Bundesverſammlung als die hierin 
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hätt und gefänglich eingezogen hat. — Nicht nur in 
den höhern Ständen iſt der Nachfolgeſtreit in dem uns 
befreundeten Holſtein, ſondern auch die Bauern küm⸗ 
mern ſich darum. 8 

Von der Niederelbe, 13. Sept. (Rh. B.) Wer 
die Familienverhältniſſe des ſchleswig⸗holſteiniſchen Adels 
nicht kennt, muß es auffallend finden, daß bei den 
Verhandlungen über den offenen Brief des Königs 
von Dänemark, namentlich mit Frankreich, deſſen an⸗ 
regender und ermuthigender Einfluß kein Geheimniß 
mehr iſt, nicht Dänen, ſondern Deutſche, Holſteiner 
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competente Behörde gewieſen worden fein, Die Sache 
wird daher in Frankfurt a. M. entſchieden, mit Pa 
fiht auf die Territorialverhältniſſe wahrſcheinlich nach 
dem Wunſche des Haager 47 5 f 
ee. M. (Sp £ 80% Die öfterr. Regie⸗ 
rung ſoll mit der fürſtlich Turn- und Tax isſchen Poſt⸗ 
verwaltung einen ähnlichen Vertrag abgeſchloſſen haben, 
wie früher mit Preußen, und zwar durch den kk. öſterr. 
wirkl. Hofrath Freiherrn v. Nell, welcher von hier aus 
feine Rundreſſe nach Karlsruhe, Stuttgart, München 
fortgeſetzt hat. Es ſcheint ſonach, daß die Bemühun⸗ 
der öſterr. Regierung, durch Poſtverträge die Gränzen 
der Bundesſtaaten zu öffnen und durch herabgeſetzte 
Portos und durch Frankirungsfreiheit den Verkehr zu 
fördern, Ausdehnung über ganz Deutſchland gewinnen 
werden. So wird Deutſchland dem verdienſtoollen öſterr. 
Finanzminister Baron von Kübeck die Gründung eines 
deutſchen Poſtvereins verdanken und eine Idee verwirk⸗ 
licht ſehen, welche das deutſche Nationalintereſſe weſent⸗ 
lich fördert. i 

Von der Pegnitz, im September. (N. K.) Die 
ſo unerwartet und mit ſolcher Haſt beſchloſſene Heirath 
des Herzogs von Montpenſier ist jedenfalls ein großes 
politiſches Ereigniß, welches die bisherigen Verhältniſſe 
des concert européen — des eutopliſchen Gleichge⸗ 
wichts — bedeutend modifiziren muß. Zunächſt iſt 
England bei dem neuen Bourbonſchen Familienpakt 
betheiligt; daß es kein Mittel unangewendet laſſen wird, 
um deſſen Folgen zu neutraliſiren, bedarf keines Be⸗ 
weiſes. Mit der entente cordiale aber iſt es für 
heute und die nächſte Zeit entſchieden zu Ende. 


Nürnberg, 19. Septbr. (N. K.) Heute iſt um: 
ſere Schlestoig⸗Holſtein⸗Adreſſe mit nahe an 1600 Un: 
terſchriften versehen am den Ort ihrer Weſtimmung ab⸗ 
gegangen. Bei Weitem der größte Theil dieſer Unter⸗ 
ſchriften war bereits in den erſten drei Tagen zu Stande 
gekommen; der Verzug in der Abſendung war durch 
den Abdruck u. ſ. w. bedingt, da 500 Exemplare der 
Adreſſe mit ſämmtlichen Unterſchriften nachgeſendet wer⸗ 
den ſollen. — on Neuſtadt a. d. Aiſch iſt am 
18. Septbr. eine Adteſſe „an die deutſchen Brüder in 
Schleswig⸗Holſteln“ abgegangen.) 

Hamburg, 17. Sept. (Voſſ. 3.) Wie ſehe unter 
andern unſre Fallitengeſetze der Reform bedürfen, 
iſt ſchon oft geſagt worden; ich will als Beiſpiel nur 
ein Faktum der neueſten Zeit mittheilen, das die Ei⸗ 
ſenbahnzeitung erzählte: Unter den in der jüngſten Zeit 
vorgekommenen Falliſſements von Bauſpekulanten, macht 
das eines in St. Pauli wohnenden Fabrikanten, der 
auch zugleich Bauten für eigene und fremde Rechnung 
übernahm, weit von ſich ſprechen. Die Aktiva würden, 
wie es heißt, bedeutend deſſen Paſſiva überſteigen, hätte 
derſelbe nicht zum Nachtheil feiner Greditoren feine Mo: 

bilien, Pferde und Wagen feinen Verwandten ceditt. 
Selbst einen großartigen Bau führt dieſer Fallit noch 
heute unter dem votgeſchobenen Namen ſeines Bruders, 
eius unvermögenden Schlächters zu Elmenhorn, auf 
dem Altonger Schulterblatt aus. Aber die Unver⸗ 
ee und Frechheit dieſes Falliten geht zu weit, 
* . Ar die geprellten Ereditoren empörend zu hö⸗ 
Be; u Joule kucz nach der Inſotvenzerklärung 

N Begleitung. nes Schicholsgeſthrten nach einem hie⸗ 
figen Wirthſchaftskeller kam, dort für wehre Mark Lachs 
kaufte und bemerkte: Wie Haben leer nd genug; Du 
ſuutet Dic ſchimen, vor 14. Tagen erf * Se 
gemacht und nun kein Geld zu Lachs zu baden. 

} ! ME a 
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Adel die thätigſten Werkzeuge geweſen ſind. Es muß 
dies um ſo mehr auffallen, als der holfteinifche Adel 
durchaus deutſch geſinnt iſt und politiſche Geſinnungen 
und Grundſätze in geſchloſſenen Ariſtokratieen vom Ahn⸗ 
herrn auf den Enkel fortzuerben pflegen, fo daß ein 
Abweichen von denſelben, wie wir es noch vor Kurzem 
in England ſahen, als ein Verrath an der Familien⸗ 
ehre betrachtet wird. Dieſe ſcheinbare Ansmalie iſt in⸗ 
deß leicht zu erklären: die beiden Grafen Reventlow⸗ 
Criminil, Joſeph, der Aeltere — bisher Präftdent der 
ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſchen Kanzlei in Kopenhagen 
und als ſolchet der höchſte Staatsbeamte für die deut⸗ 
ſchen, mit Dänemark verbundenen Herzogtümer, daher 
auch Regierungs⸗Kommiſſar auf dem letzten, denkwür⸗ 
digen Landtage zu Itzehoe, — und Heinrich, der 
Jüngere, Minißſer des Auswärtigen, in Kopen⸗ 
hagen, ſind Söhne eines franzöſſſchen Emigranten, 
Criminil genannt. Dieſer befreundete ſich mit dem 
holſteiniſchen Grafen v. Schimmelmann auf Ahrens⸗ 
burg und heirathete ſpäter deſſen Tochter, aus welcher 
Ehe die beiden Söhne geboren ſind. Die Mutter 
hatte eine Scheſter, vermählt an den Grafen Reventlow 
zu Emkendorf, die, ſehr kränklich, auf ihrem ſchönen 
Nitterfige Emkendorf einen Kreis vornehmer und geiſt⸗ 
reicher Perſonen um ſich verſammelte, die zum Theil 
ſpäter in der Geſchichte der ſogenannten heiligen Fami⸗ 
lie in Weſtphalen eine Rolle ſpielen. Ueber dieſe geiſtige 
Bedeutung der Herrſchaft Emkendorf kann man ſich aus 
der Schrift von Voß, „über den Uebertritt des Grafen 
F. L. Stolberg zum Katholizismus“, näher unterrichten. 
Die Gräfin Reventlow v. Emkendorf, geborne v. Schim⸗ 
melmann, veranlaßte auch ihren Gemahl, die beiden jun⸗ 
gen Criminil's, ihre Schweſterſöhne, per Reseriptum 
Prineipis zu adoptiren, und durch dieſe Adoption eines 
der hervorragendſten Edelleute des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Landes find fie zu Anſehen und Reichthum gelangt. Der 
Aeltere hat von feinem Adoptivvater die Herrſchaft Em⸗ 
kendorf geerbt, und iſt in das Corps der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Ritterſchaft recipirt worden, während der Jün⸗ 
gere, der fortwährend an der Spitze des Departements 
des Auswärtigen in Kopenhagen ſteht, und in dieſer 
Stellung die Unterhandlung über das Herzogthum Schles⸗ 
wig mit Frankreich geführt haben muß, zur ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Ritterſchaft nicht gehört, auch in Schleswig 
oder Holſtein kein Gut beſitzt). Neulich hat er aber 
von dem Könige der Franzoſen das Großkreuz der Eh⸗ 
renlegion erhalten. ö 

Dresden, 14. September. (Aach. 3.) Unſere 
Stadtverordneten haben einſtimmig auf Unterſuchung 
und Suspenſion des Diakonus Leonhardi wegen ärger⸗ 
lichen, ſittenwidrigen Lebenswandels angetragen, und 
ſelten hat ein Beſchluß fo allgemeinen Beifall gefun⸗ 
den als dieſer. Er iſt eins der Häupter unſerer 
Strengkirchlichen und Eiſenſtuck forderte einmal auf 
dem Landtage die Regierung auf, das Treiden deſſel⸗ 
ben zu überwachen, damit kein zweiter Paſtor Stephan 
in ihm erſtehe. 


§ Hamburg, 10, Septbr. — Ein Mod, der vn 
in einer der lebhafteſten Straßen an einer faſt 
90 jährigen Frau verübt wurde erregt um fo mehr 
Aufſehen, da man den Schwiegersohn für den Thätet 


180 i ſchleswig⸗ holſteiniſche Ritterſchaft bildet eine en 
fred p lan, 4 Reigen nicht ſelten ſelbſt Min: 
Rage, En wie z. B. die Freiherrn von pech⸗ 


und zwar Holſteiner vom älteſten und ehrenwertheſten 


der] die Stelle aus der Schrift wiederholt: „Wer den 


b Frankreich. 
Paris, 17. Sept. — In der Kirche don St. Rochus 
verſammelten ſich geftern faſt ſaͤmmtliche hiefige polniſcht 
Flüchtlinge, um der Todtenfeier eines ihrer ausgezeich⸗ 
netſten Landsleute, des Grafen Caspar Wieloglowel 
Senator des ehemaligen Aa Polen und ehem 
ligen Präſidenten der Republik Krakau, der tür wi 
Warſchau geſtorben, beizuwohnen. 7 
Der König, die Königin, der Herzog und die Her 
zogin von Nemours haben ſich geſtern von St. Cloud 
nach der königl. Beſitzung von Ferté Vidame begeben 
wo ſie einige Tage bleiben werden. — Der Mini 
des Innern, Graf Duchatel, iſt nach feiner Beſitzun 
Lagrange in der Gironde abgereiſt, wo er einen Mont 
lang bleiben wird. Die „Preſſe“ will hieraus, „fomt | 
aus der Reiſe des Königs nach Ferts Vidame den 
Schluß ziehen, daß in den Regierungs⸗Regionen durch“ 
aus keine eruſten und ſchwierigen Verwi 
lägen, wie einige Perſonen behaupteten. 
Das Sicele brachte geſtern nachſtehenden Artikel 
welchem von Seiten der miniſteriellen Journale n 
kein Widerſpruch entgegengeſtellt worden: Das Foreigt 
Office: hat unſerem Kabinet eröffnet, daſſelbe mul 
Mayotte räumen laſſen oder dazu einwilligen, daß Dieg 
Suarez britiſche Niederlaſſung werde. Erſt vor einigen 
Tagen ſtellt der Marquis von Normanby dem Hrn 
Guizot die Note zu, worin dieſer Anſpruch mit viell! 
Höflichkeit, aber in einer ſehr dringenden Weiſe form’ 
litt iſt. Lord Palmerſton verlangt eine baldige Antwort 
da England nich in Ungewißheit bleiben könne Über dil 
Abſichten Frankreichs in Betreff Madagaskars. Es 
unnöthig zu fügen, daß der leitende Gedanke durch dieſt 
Note, welche den Triumph der großen Politik in Spe 
nien ſtört, ſich unangenehm berührt, ja verletzt gefühl 
hat, bald jedoch faßte man ſich wieder. Man hatt 
nicht gewußt, was man England als Geſchenk für di 
Vermählung des Herzogs von Montpenſier anbieten 
ſollte. Man wird ihm nun Diego⸗Suarez und 
Souverainetätsrechte Frankreichs auf Madagaskar über 
laſſen. Obendrein noch werden wir uns verbindlih 
machen, den Abd⸗el⸗Kader nicht in Marocco zu verfol 
gen. Kann man die gute Freundſchaft Englands und 
die Ehre, eine Infantin unter den Schwiegertöchtern 
Königs der Franzoſen zu beſitzen, allzu theuer bezahlen 


Großbritannien. 


London, 16. September. — Der ſchreckliche Miß 
brauch der Beibehaltung der Begraͤbnißſtätten innerhalb f 
der Städte beſchaͤftige unſere Preſſe wieder, da ein 
ſcheußlicher Unfug wieder die öffentliche Aufmerkſamten 
auf dieſen Gegenſtand gelenkt. Man hatte nämlich 
vor einigen Tagen die Reſte gewiſſer Gottesäcker der 
Hauptſtadt nach einem andern Orte hingebracht / wo 
man gewöhnlich den Kehricht und Schmutz der Haupt 
ſtadt zuſammenführt, und wo die ſchmählichſte Behand‘ 
lung dieſen menſchlichen Ueberreſten zu Theil wurde. 
Obgleich ein Parlaments⸗Comité bereits 1842 ſich da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß der Brauch des Begrabens iM 
nerhalb der Ringmauern großer Städte der Geſundheit 
der Bewohner nachtheilig ſei und das öffentliche 
rum häufig verletze, und im vorigen Jahre noch 
Parlament ſich auch gelegentlich ähnlicherweiſe geäußert 
ſagt das Morning Chronicle, blieben wir noch iM 
mer auf dem alten Punkte, und ſtecken feſt in Schw 
rigkeiten, die kein Staatsmann bisher die Kraft 
den Muth zu überwinden hatte. Alle Intereſſen HM 
ten bisher ſich dem widerſetzt, das man im praktſſchen 
England eine ſchändliche Barbarei abgeſchafft, die fel 
lange in faſt jedem Lande des europälſchen Contine 
legal aufgehoben ſei. Das Chronicle hofft nunmeht 
daß das Gouvernement ernſt Hand ans Werk legen 
werde und ſich durch keine Schwierigkeiten abſchrecken 
laſſe. Weder Privatintereffen noch geiſtliche oder kon 
feſſionelle Vorurtheile dürften hier in Betracht kommen, 
wo es gelte, eine Reform zu bewirken, die zur Leb 
Nothwendigkeit geworden, da es ſich um das wichtig 
Geſundheitsgeſetz handle. 
In der Exeterhalle fand 


—————— 


Ce 
— ee 


— — 


dieſer Tage ein 

lung der Anti — Dr 
ſich dahin äußerte, daß in den Berathungen der evan | 
geliſchen Allianz dieſelbe es unterlaſſen habe, über die 
Sklaverei ihr Verdammungsurtheil auszuſprechen, mit 
viele gewünſcht hätten, was aber durch die Bemülhun“ 
gen der amerikaniſchen Abgeordneten vereitelt wol 
ſei. Ein gewiſſer Friedrich Douglas, ein flüchtig 
Sklave, trat in dieſer Verſammlung auf und 90b 4 
nige treffende Züge amerlkaniſcher Scheinheiligkeit zum 
Beſten. Er erzählte unter Anderm, er kenne einen 
Geiſtlichen zu Charleſton, welcher bei der Trauun 

mel für Sclaven⸗Ehen die Worte ausließ: „Die Gott 
zuſammen verbunden, ſoll der Menſch nicht trennen, 
damit es den Sclavenbeſitzern immerfort freiſtehe, Ma 
und Weib zu trennen, wenn es ihnen gefalle. Pftan 
zer, die die Bibel immer im Munde führten, mißhal⸗ 
delten auf das Wüthendſte ihre Untergebenen, und de 
habe ſein früherer Herr, dem er entlaufen, einſt — 
arme Sclavin bis auf das Blut gepeitfeht, und - 


f 
d N 
Wil⸗ 
len feines Herrn kennt und ihn nicht befolgt, iM der 
Schläge e l 0 Gr P 2 
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— die Eiſenbahn zwiſchen Berwick und Neweaſtle kaum einen einzigen Paſſagier hatten. Wenn die jegige 


„wird man die zweite Strecke zwiſchen London 
10 Gente in 15 bis 16 Stunden zurücklegen. 
* * zu dieſer raſchen Beförderung druckt der 
worin d eine Zeitungsannonce des Jahres 1734 ab, 
Eine dem Publicum angezeigt wird, daß demnächſt 
d Poſtkutſche von Edinburg abfahren werde, welche 
Tage nach London in 9 Tagen und ſomit um 3 
auf * zurücklegen werde, als irgend eine andere 
Pere len Straße fahrende Kutſche; acht kräftige 
e ſeien zu dieſem Zwecke an jeder der verſchiedenen 


Belgien. 
Nas üllel, 17. September. — Auch hier iſt die 
Herr 0 ber Gründung einer Freihandels⸗Geſellſchaft. 
d. v. Broudere ſoll an der Spitze ſtehen. Ein 

weck al ſoll auch nächſtens gegründet werden, deſſen 
heit ausſchließlich die Vertheidigung der Handelsfrei⸗ 
fein fol. — Selbſt miniſterielle Blätter ſprechen 
vis dem furchtbaren Elend in den flanderſchen Pro⸗ 


Ei ev Nouvelliste de Brüges, der unter dem 
for af des Gouverneurs von Muelennaere ſteht, 
eibt: „Die flanderiſchen Provinzen find in das 


ind de Elend geſtürzt, mehr als 400,000 Arbeiter 
M gezwungen, von Lebensmitteln zu leben, welche ſelbſt 
deu verſchmähen, die Gefängniſſe fo wie die Arbeits⸗ 
hots ſind überfüllt. 


W 


Nr N tiscellem 
ar big, 18. Saptbr., — Unfere Stadt als Meß⸗ 
5 in der Reihe der Handelsſtädte feit fünf Jahrhun⸗ 
ar b eine der ehrenvollſten Stellungen einnehmend, 
bis jetzt noch eines der wichtigſten Inſtitute für die 
an entbehrt, welches die zerſtreuten Geſchäftspar⸗ 
feitig Migbend verſammelt. — Zur Abhülfe dieſes al⸗ 
Bl gefühlten Bedürfniſſes wird von und mit dem 
Rinn der Michaelismeſſe die ſes Jahres an, in den 
Raalte des ehemaligen Klaſſig ſchen Kaffrehaules, ein 
ba, büſſement unter dem Namen: „Europäiſche Börſen⸗ 
bie für die jährlichen drei Meffen errichtet, woſelbſt 
12 und auswärtige, vom Mefßintereſſe angezogene 
Dun feute zu allen Tageszeiten ſich verſammeln können. 
ben, Haupttendenz diefes Inſtituts ist einem ausgege⸗ 
nien Circular zufolge unter Anderm: 1) allen Meß⸗ 
parteien, ſowohl Ein⸗ als Verkäufern, einen angeneh⸗ 
ihr Sammelplatz zu bieten, wo fie ungeſtört über Ge⸗ 
fen be ſprechen und ſolche erforderlichen Falles abſchlie⸗ 
fo können. Zu dieſem Behufe werden 2) Courszettel, 
chan de bade, franzöſſche und engüſche Journal, 
die . und unentgeltlich ausgelegt, und ſind 
aris eſten Adreßbücher von Leipzig, Berlin, Wien, 
' und London angeſchafft worden, neben welchen 
— Mitgliedern auch eine kleine gewählte Bibliothek 
An Werken handelswiſſenſchaftlichen Inhalts zur Be⸗ 
dung im Lokale und unentgeltlich überlaſſen werden 
bis Die Räume der Halle werden von früh 7 Uhr 
lu ſpät Abends geöffnet fein und noch zur Abwechſe⸗ 
Abe an jedem der pier Meßſonntage von 7 bis 9 Uhr 
kiends eine kleine muſikaliſche Unterhaltung, oder Vor⸗ 
Pie über Industrie und mercantile Gegenſtände, 
0 dlichſt gehalten werden. Ferner ſagt noch das 
Ann Die Erfahrung hat zum öftern und recht 
zu inglich dargethan, daß Fremde in Erkrankungs⸗ 
bend auf einem ſo belebten Platze wie Leipzig wäh⸗ 
d der Meſſen, in welchen auch fait jeder Ein⸗ 
oe in Anſpruch genommen iſt, trotz des Gewühls 
8 dereinzelt vorkommen, ungeachtet der Füxſorge der 
Aibanee⸗ die in ſolchen Fällen aus Beſtürzung ge⸗ 
e 
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Aich erſt ſehr ſpät in Anſpruch genommen wird. 
eien daher An 1 55 einen aus zwölf Mitgliedern 
ien dn Comitè gleichſam als Mittelsperſon zu 
folgende Functionen gewiſſenhaft zu hand⸗ 
Erkrankt ein Mitglied des Vereins während 
ſo iſt daſſelbe berechtigt, gleichviel zu welcher 
chicken, d Nachtzeit, zu dem Vorſteher der Halle zu 
ant un er auf Erfordern ſofort für einen Arzt, Wund⸗ 
Morgen mi tankenwärter gegen geſetzliche Bezahlung 
wahr wird. Will ſich der Kranke der eigenen Ver⸗ 
iſt e ng feiner Effecten und Gelder entſchlagen, oder 
auf zu ſchwach, ſie ſelbſt zu beaufſichtigen, ſo werden 

don ihm deshalb beim Vorſteher der Halle an: 
in Beende Anzeige ſich ſofort 3 Mitglieder des Comités 
Vue tung eines Notars zu ihm begeben und im 
und & des Arztes ein genaues Verzeichniß der Gelder 
Vumaſlecten aufnehmen und letztere fo lange in ſichere 


2 


eit, 
Tages- oder 


dur perſzung bringen laſſen, bis das Mitglied ſich wieder 
daun bench Dispoſition beſtimmt, in welchem Falle 
Lone den Rückempfang zu quittiren it. 
land (quer, 16. Sept. — Vor der Bank von Eng⸗ 
Omnitug n ſich am 13. und 14. von Zeit zu Zeit 
ſchrichen ein, auf welchen mit großen Buchſtaben ge: 
Wie man „Von der Bank nach Hackney 3 Pence.“ 
fe erfährt, hat die öſtliche Grafſchaften⸗Eiſen⸗ 
leireg eit Ku 


” 


| 
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Ermäßigung der Omnibuspreiſe nach Hackney ſich als 
erfolgreich bewährt, und es ſcheint ſo, da die Drei⸗ 
Pence⸗Omnibus ſich ſtets raſch mit Paſſagſeren füllen 
— ſo wird für die anderen Omnibus⸗Fahrten, welche 
London mit den zahlreichen Punkten der Vorſtädte in 
Verbindung erhalten, das nämliche Preisverhältniß ein⸗ 
geführt und das Fahrgeld für Entfernungen, die eine 
engliſche Meile nicht überſteigen, auf einen Penny er: 
mäßigt werden. 


Schleſiſch ern 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. . 
* Breslau, 23. 1 Heut iſt die „Amt⸗ 
liche Quartierliſte für die Allerhöchſten, Höchſten und 


Hohen Herrſchaften während der Anweſenheit in Bres⸗ 


lau am 2öften, 26ften und 27. Septbr. 1846” bei 


Leop. Freund erſchienen, auf welche wir hiermit aufs | 


merkſam machen. Wir laſſen noch einige Wohnungs⸗ 
angaben folgen: 

Ihre Majeſtäten wohnen im königl. Schloſſe auf 
der Karlsſtraße. — General⸗Adj. Gen. ⸗Lt. v. Neu⸗ 
mann Karlsſtr. 42. — Wirkl. Geh. Staats miniſter 
Graf zu Stolberg Karlsſtr. 44. — Wirkl. Geh. 
Kriegsrath Müller Karlsſtr. 32. — Cabinetsrath 
Illaire Karlsſtr. 38. — Legationsrath Saſſe Jun⸗ 
kernſtr. 6. A y 

Prinz Friedrich von Preußen Ring 5. Erz⸗ 
herzog Johann von Oeſterreich Albrechtsſtr. 32. 
— Kronprinz von Schweden Laſchenſte. 18. — 
Erbgroßherzog von Weimar Hertenſtt. 28. — Fürſt 
Radziwill Albrechtsſtr. 16. — Fuürſt Carolath 
Albrechtsſtr. 15. — Cabinetsminiſter und Minister des 
Innern v. Bodelſchwingh Ohlauerſtr. 7. — Der 
engl. Geſandte Graf v. Weſtmoreland Junkernſtr. 
31. Die ganze Quartjerliſte enthalt 106 Nummern, 


Breslau. Wir gehen am hieſigen Orte einigen 
ſehr bewegten Tagen entgegen, indem für den 25. 26. 
und 27. das Allerhöchſte Hoflager hier aufgeſchlagen 
wird. Für Freitag den 25ſten iſt im Theater „Robert 
der Teufel“ befohlen, am 26ſten findet der große Ball 
bei Sr. Excell. dem kommandirenden General Grafen 
v. Brandenburg ſtatt und am Sonntag den 27ſten iſt 
große Tafel im e. Schloſſe. ene enftuß von 
hohen Fremden und anderen diſtingu i y 
überaus groß fein und unſerer Stadt einen lange nicht 
dageweſenen Glanz verleihen. (Anz.) 


„ Oplau, 22. Septbr, — Heut Vormittag 117, 
Uhr traf Se. Maj. der König mit einem € azuge 
aus Oberſchleſien hierſelbſt ein. Wochenlang vorher wur⸗ 
den die Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet; der Bahn⸗ 
hof war feſtlich geſchmückt, und eine geſchmackvoll an⸗ 
gebrachte Ehrenpforte zierte den Eingang. Schon früh 
um 8 Uhr fand ſich die hieſige Bürgergarde, forte der 
Magistrat, die Stadtverordneten und ſonſtige Givilbe: 
hörden auf dem Bahnhofe ein. Alles hoffte den gelieb⸗ 
ten Landesvater wenigſtens zu ſehen. Leider wurde auch 
dies nur ſehr Wenigen vergönnt, indem der Zug nicht 
eine Minute anhielt. Se. Majeſtät iſt gar nicht ab⸗ 
geſtiegen, hat mit dem hiefigen Landrath nur ein Paar 
Worte gewechſelt und fol, wie verlautet, ein baldiges 
Wiederſehen ausgeſprochen haben. — Das Publikum, 
welches ſich in feinem Erwartungen getäuſcht ſah, ders 
ließ den Bahnhof in getrübter Stimmung. f 

— nn 


* * 8 n, 22. September. — Ich will ihn | 
noch e Einiges üer den Empfang Sans 
mittheilen. Bereits um 10 uhr stellten ſich die Schol⸗ 

i änner, . f 
an Hl und Rotaıden am Hut, zu beiben Sale ber 
Falkenberger Straße in angemeſſenen Zwiſchenräumen 
auf, um die Paſſage frei zu halten und die Zuschauer 
zu ordnen. 15 11 ühr verſammeiten ſich die Hands 
werksinnungen vor dem Poſtgebäude mit ihren Fahnen 
und Emblemen, um ebenfalls durch die Oderſttaße, 
vom inneren Oderthore anfangend Spaliere zu bilden. 
Gegen 12 Uhr waren auch die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und die Stadtverordneten, welche diesmal zuerſt 
mit ſilbernen Ketten geſchmückt waren, bei der Ehren⸗ 
pforte verſammelt, woſelbſt ſich auch die Damen, welche 
ſich zur Bewillkommnung Sr Majestät vereinigt hat⸗ 
ten, einfanden. Der Kriegerverein hielt an der Ehren⸗ 
pfotte Wacht. Die Kaufmannſchaft ſchloß ſich den 
Kriegern an und bildete ſo Spaliere bis zur kleinen 
Oderbtücke. Die Subaltern Beamten der Regierung, 
des Land⸗ und Stadtgerichts und der übrigen Behör⸗ 
den bildeten Reihen bis zur Einfahrt in den Platz 
vor der Regierung; vor letzterer poſtirte ſich die 5 
mirte Schützengilde. Um halb 5 erſchien endlich Se. 


eten Perfonen wird i 


germeiſter des Orts vorſtellte und die 


nen 


feſtlich geſchmückt mit Binden 


Maj. der König. Der Bürgermeiſter Goretzky em 
Allerhöchſtdenſelben mit einer Rede; eine Dan Ana 
reichte ihm einen Oelzweig, eine andere den Ehrentrunk. 
Nachdem Se. Majeſtät im Regierungsgebäude einge⸗ 
zogen war, wurde auf der Zinne die königl. Flagge 
aufgezogen. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten und 
die Behörden ꝛc. hatten die Ehre, Sr. Majeftät vor: 
geſtellt zu werden. Abends war Ball, und die Stadt 
erleuchtet. 


* Neiſſe, 22. September. — Noch Einiges, mei⸗ 
nen letzten Artikel Ergänzendes, muß ich Ihnen heut 
mittheilen. Fräulein Hampel, diejenige der achtzehn, 
Se. Majeſtät bei Ihrem Einzuge in Neiſſe begrüßen⸗ 
den, jungen Bürgertöchter, welche den Monarchen mit 
einem aus del Strophen beſtehenden Gedichte bewill⸗ 
fommnete, hat von Allerhöchſtdemſelben durch unſern 
Herrn Bürgermeiſter eine koſtbare, mit ſechs Perlen be⸗ 
feste, Moſalk⸗Broche zum Geſchenk erhalten. Eben fo 
iſt der Gattin des Beſitzers der Berg⸗ Apotheke, wo der 


denen Broche begnadigt worden. — Se. Majeſtät ha⸗ 
ben noch, nachdem das Souper am Sonntage vorüber 
geweſen, bis 1 Uhr des Nachts gearbeitet, und u. A. 
auch an Allerhöchſtihre Gemahlin nach Erdmanns dorf 
geſchrieben. Ueber die Aufnahme in Neiffe äußerte Sich 
der König mehrmals ſehr ſchmeichelhaft und bedauerte 
dabei, Allerhöchſtſeine Gemahlin nicht mitgebracht zu 
haben. — So viel für heut! Recht bald hoffe ich 
Ihnen noch Mehres, die Anweſenheit Sr. Majeſtät 
Betreffendes, mittheilen zu können. 7. 


** Herenftadt, 22. Septbr. — Schon am 
frühen Morgen des heutigen Tages bemerkte man durch 
viel bewegte Geſchäftigkeit, daß etwas ungewöhnliches 
zu erwarten ſei. Gegen Mittag fanden ſich viele 
Fremde von nah und fern hier ein und ſpäter ſah man 
eine große Menſchenmenge in ihren Feſtkleidern ſich auf 
dem Ringe und den Straßen hin und herbewegen. Um 
6% Uhr war der erſehnte Augenblick erſchienen wo Sr. 


Majeſtät unſer allergnädigſter König in Begleitung des 
e e e ee Die 


e 
efige Bürgerſchaft hatte ein Spalier gebildet und ſich 
n Abtheilungen getheilt, deren Fühter mit einem großen 
Kommandoſtabe, woran ein ſchwarz und weißes Band 
befeſtigt war, ſich auszeichnete. Nahe am Sin e, an 
einer errichteten ji ließen Sr. Majeſtät den 
Wagen halten, worauf der Civil? Commiſſarius Gch 
mer Bgipmunge ash, Dt, un (ch, wah am 
Wagen Sr. Majestät ſich zu Pferde 1 den Bür⸗ 
ö er hiera i 

Freude der Stadt über die erfehnte e . 
ausdrückte und ſolche der Allerhöchſten Gnade empfahl, 
Allerhöchſtdieſelben geruhten ein von 12 weißgekleldeten 
Jungfrauen überreichtes Gedicht höchſt huldvoll anzu⸗ 
nehmen. Der Magistrat, die Stadtverordneten, die 
Schützengilde und die Geistlichkeit umreihten den Bür⸗ 
germeiſter und ſtimmten mit der geſammten Volksmaſſe 
in ein unaufhaltſames Hurrahrufen, Sr, Majeſtät 
äußerten ſich böchſt gnädig und ſetzten dann den Weg 
nach dem Schloſſe fort, woſelbſt von dem Generalpäch⸗ 
ter Hrn. Bullrich, eine fehr geſchmackvolle Ehrenpforte 
errichtet war und die hohe Generalität, Standſchaft der 
Umgegend und eine große Anzahl Beamteten ſich zum 
Empfange befanden. Sr. Majeftät geruhten die Kur der 
Anweſenden anzunehmen, äußerten ſich ſehr gnädig über 
die getroffenen Artangements und empfingen hierauf 
einen Beſuch des Kronprinzen von Schweden und des 
Prinzen Guſtav von Schweden königl. Hoheit. Um 
7½ uhr trafen Ihre Maſeſtät die Königin über Winzig 
kotdmend, in erwünſchteſtem Wohlſein ebenfalls hier ein, 
wurden auch an der erwähnten Ehrenpforte feierlichſt empfan⸗ 
gen und Allerhöchſtderſelben von den feſtlich geſchmückten 
Jungfrauen ein Gedicht auf einem ſeidenen Kiſſen über⸗ 
reicht. Nach huldvollſten Ausdrücken Allergnädigſter 
Erwiederungen nahmen Ihre Majeſtät unter dem größten 
Jubel des Volkes den Weg nach dem Schloſſe und 
haben dafeibft die in Bereitſchaft geſetzten Zimmer bei 
zogen. Das hier eingerückte Zte Bataillon vom Ste 

Garde⸗Landwehr⸗Regiment hat die Schloßwache bezog 
und Abends war die Stadt illuminirt. 


(Eingeſandt) 

Die großen Uebelſtände in der Lokalität des Gebäu⸗ 
des, welches bis heut noch zur Abhaltung des Bres⸗ 
lauer Ledermarktes benutzt wird (die ſogenannte Kuhl⸗ 
mann'ſche Scheuer, am Ende der Nikolai- und Reu⸗ 
ſchenſtraße), haben zu vielſeitigen Klagen derer, welche 
den hieſigen Ledermärkt beſuchen, Veranlaſſung gegeben, 
und auf Anordnung der königl. Regierung die Stadt⸗ 


L 


Rin der Stadt, und nicht weit vom 


verwaltung beſtimmt, das Gebäude, welches gegenwär⸗ 
tig über der Waſſerkläre, am Ausgange der Herrenſtraße, 
an den Mühlen, errichtet wird, für die Folge zu die⸗ 
ſem Zwecke zu beſtimmen. Das großartige, für jeden 
Marktverkehr ausreichende, unmittelbar an der Oder, 
Markte gelegene, 
nach allen Seiten durch Fenſter hell erleuchtete und ſo⸗ 
a von der 5 als von der Burgſtraße be⸗ 
ängli dude ge 

nm 1 1 die dabei intereſſirten Leder: 
händler ſich auf den Augenblick gefreut, an welchem 
dieſes ſchöne Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden wird, als zu ihrem großen Leidweſen in öffent⸗ 
lichen Blättern (Bresl. Ztg. No. 219, Brest. Anzeiger 
No. 110) mit einem Male Stimmen laut werden, 
welche darauf hinarbeiten, die Zweckmäßigkeit dieſes 
Lokals zu verdächtigen und die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ein Privatlokal, den Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
No. 74 gelegenen, den Juden Gebr. Alexander und 


M. Reinberger gehörigen Speicher hinzuleiten. 


‘ 


So ſchön der letztere an ſich immer iſt, ſo hält er 
doch mit dem Lokale über der Waſſerkläre in keiner 
Art Stich, denn er iſt vor dem ſtädtiſchen Zolle, ſehr 
entfernt vom Ringe und nicht einmal an der Straßen⸗ 
front, ſondern nur in einem ungepflaſterten Hofe ger 
legen, und — was das Schlimmſte iſt — Privat⸗ 
eigenthum, durch welchen Uebelſtand das dabei intereſ⸗ 
ſirte Publikum gegen mögliche Verationen nie ganz ges 
r 

Die Bedenklichkeiten aber, welche aus einer ſchwieri⸗ 
gen Anfuhr zum Locale und bei der Waſſerkläre her⸗ 
geleitet werden, verſchwinden, wenn man erwägt, daß 
die Anfuhr großentheils nur an erſten Markttagen 
(Sonntags, Montags) ſtattfindet, an welchem Tage an 
den Mühlen bekanntlich der ſchwächſte Verkehr iſt, und 
daß die Burgſtraße an der Waſſerkläre eine Breite von 
52 Fuß hat, mithin für jede Vecturanz geeignet iſt. 
Hierzu kommt noch, daß das Gebäude für Fußgänger 
einen Ausgang nach der Promenade hat. a 


Es wird hieraus klar erſichtlich, daß die in den oben 
erwähnten Blättern gemachten Propoſitionen aus Privat⸗ 
Intereſſen entſprungen ſind, und lediglich darauf hin⸗ 
zielen die für 2 Tage jedes Marktes nicht unbedeutenden 
jährlich 600 bis 800 Rthlr. betragenden Lagergelder, 
welche ſich bei der Ausbreitung des Marktes noch 
ſteigern werden, in Privathände zu leiten. 
Daß ſolches Handeln aber nicht geeignet iſt, den 
Breslauer Ledermarkt zu heben, und darauf hinzuwirken, 
der Provinz ein Capital von wenigſtens einer halben 
Million zu erſparen, welches größtentheils wegen man⸗ 
gelhafter Verkaufseinrichtungen alljährlich ins Ausland 
wandert, fpeingt in die Augen. Von der Umſichtigkeit 
der hieſigen Stadtverwaltung darf daher wohl zuver⸗ 
ſichtlich erwartet werden, daß fie auf fo engherzige 


Pläne nicht eingehen, fondern zur Wahrung und För⸗ 


derung des allgemeinen Intereſſes das Gebäude über 


der Waſſerkläre der einmal getroffenen Beſtimmung 


gemäß für den Ledermarkt belaſſen, und alles aufbieten 
werde, daſſelbe feiner Beſtimmung ſobald als möglich 
fertig zu 5 a f 

Breslau im September 1846. 


* = Mehrere Gerber und Leder⸗Fabrikanten. 
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Nordlicht. 
Die jetzt wieder ſeit einigen Jahren zur Seltenheit 
gewordene Erſcheinung eines Nordlichts veranlaßt mich, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß geſtern, Dienstag 
Abend zwiſchen 10 und 12 Uhr ein ſo ſchönes Nord⸗ 
licht ſich gezeigt hat, wie wir lange nicht zu Geſicht 
bekommen haben. Zwar reichte es nur bis unter die 
Sterne des großen Bären herauf, aber mit ſchönen 
genau bezeichneten Strahlen, Säulen und dunkeln Zwi⸗ 
ſchenräume, die ſich majeſtätiſch von Weſten nach Oſten 
fertbewegten, und dann wieder verſchwammen.“ Die 
Magnetnadeln, welche bei dem ſtärkſten Gewitter in der 
Nähe ſich nicht rühren, gaben durch recht anſehnliche 
Veränderung ihres gewöhnlichen Standes ebenfalls die 
Auweſenheit eines bedeutenden Nordlichtes kund. Ganz 
großarti e Bewegungen derſelben, von A. v. Humboldt 
men Gewitter genannt, zeigen ſich freilich ge⸗ 
wöhnlich nue dann, wenn die Strahlen und Säulen 
—.— et ee „zum ‚Zenit, und darüber hinaus⸗ 
en. Es 7 2 72 7 2 
ſolches auf das ee wir ein 
5 5 in ſehen, weil dieſes ſchöne 
Phänomen ‚gewöhniih, und immer verändert, ſich zu 
wiederholen pflegt wollen jetzt, ſobald die Dun⸗ 
kelheit beginnt, auf die Gegend des magnetischen Nor⸗ 
den (unter den Sternen des großen Bären) deshalb 
unſere Aufmerkſamkeit richten, und, wenn ein Nord⸗ 
licht erſcheint, alle Veränderungen, wie en 
vergangenen Nacht geſchehen iſt, möglicht genau der 
Uhrzeit nach, notiren. Alle Freunde ſolcher merkwür⸗ 
digen Naturerſcheinungen ebenfalls dazu aufzufordern, 
iſt der Zweck dieſer Zeilen. ö 
Breslau den 23. Septbr. 1846 Morgens. 8 
v. „ 


ht feiner Vollendung ent⸗ 
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Dreiſylbige Charade. 
Wer den Kopf der Zweiten ſetzte 
Vor die Erſte und die Letzte, 
Wird ein heil ges Büchlein ſchau'n, 
D'rin ſich Chriſten gern erbau'n. — 
Als ein Name ſind auch Sitte 
Bei den Chriſten Zweit' und Dritte, 
Technikern und Aerzten ſchafft 
Nutzen viel des Ganzen Kraft. 


Ne 


Breslauer Grtreidepreife vom 23. September. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer . Sgr. 80 Sar 70 Sgr. 
Beizen, gelber 85 „ 178 „ 70 „ 
Joe: 8 „ Tl 5 
Gerſte 8 = 1 33 E — 7 
Hafer . 3 „ £ ja 

Raps are 5 I 


Actien:Eourfe 


8 Breslau, 23. September. 

Ober chieſ. litt. A. 4% p. C. 105 Br. Prior 100 Br. 
dito itt. B. 4% P. C. 97 ½ Br, 

Breslau⸗Schweibn.⸗Freiburge 4% abgeſt. 98 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 9074 bez. u. Gid. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zal.⸗Sich. p. C 92 ½ Br. 
S ichſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 ½) etw. bez. 
Krakau⸗Oberſckleſ. Zuſ.⸗Sch. a C. 74 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. 100% v. C. 90 % Br. 1 
Feledrich⸗WI b.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 77% u. % bez. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 22. Septbr. — Der hieſige braſilia⸗ 
niſche Geſandte, Graf v. Abrantes, wird vor feiner be⸗ 
vorſtehenden Rückkehr nach Rio Janeiro noch eine von 
ihm bearbeitete Schrift über preußiſche Zuſtände her⸗ 
ausgeben, wozu ihm vermöge ſeiner hohen diplomati⸗ 
ſchen Stellung ein aus beſter Quelle geſchöpftes reiches 
Material zu Gebote ſtand. Bekanntlich iſt es ihm bei 
allen ſeinen Bemühungen nicht gelungen, den früher 
in Ausſicht geſtellten Handelsvertrag zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Zollvereine und Braſilien zu Stande zu bringen. 
— Dem Dr. Curanda, welcher von hier aus in den 
letzten Monaten feine in Leipzig erſcheinende Zeitſchrift: 
„Die Grenzboten,“ redigirte, iſt neulich aufgegeben 
worden, Berlin und den preußiſchen Staat überhaupt 
zu verlaſſen. Die Motive zu dieſer ſtrengen Maßregel 
find uns unbekannt. — Das hieſige Hausvoigtei-Ge⸗ 
richt und das Inquiſitoriat, welche als Deputationen 
des Kammergerichts bisher ſelbſtſtändige Behörden mit 
eigenen Direktoren bildeten, ſollen nun gänzlich mit dem 
Kammergericht vereinigt werden. — Die Mitglieder 
der königl. Bühne haben das zerfallene Grad und 
das darauf befindliche morſche Monument Ifflands wür⸗ 
dig wieder herſtellen laſſen. a 3 * 

Poſen, 17. September. (D. A. 3.) Ein ähn⸗ 
licher Conflict wie in Weſtfalen ſcheint auch bei uns 
zwiſchen dem hohen katholiſchen Klerus und der Regie⸗ 
rung ſeine Stadien durchmachen zu wollen, denn wie 
hier allgemein behauptet wird, will das hieſige Dom⸗ 
kapitel den zum Profeffor am hieſigen theoretiſchen Kle⸗ 
rikalſeminar ernannten bisherigen Oberlehrer am hieſi⸗ 
gen Mariengymnaſium, Dr. Hoffmann, als ſolchen 
nicht anerkennen. Es iſt bekannt, daß eine Petition 
des letzten Provinziallandtags dahin ging, daß das hie⸗ 
ſige Klerikalſeminar — das ein ſogenanntes theoretiſches 
iſt, indem das praktiſche, welches es mit dem Ritual ıc. 
zu thun hat, ſich in Gneſen befindet — zu einer theo⸗ 
logiſchen Facultät erweitert werden möchte, vermuthlich 
um auf dieſe Weiſe den Anfang zu der gewünſchten, 
künftig zu errichtenden polniſchen Univerfirät ge⸗ 
macht zu ſehen. Allein die Regierung ging auf dieſe 


Petition nur inſoweit ein, als ſie eine Erweiterung in 


Betreff der Unterrichtsgegenſtände genehmigte, die Bes 
nennung „Facultät“ oder „Lyceum“ aber auf das be⸗ 
ſtimmteſte verweigerte. Seitdem iſt an dieſer Erweite⸗ 
rung gearbeitet worden, und man hat vielfach die Na⸗ 
men einzelner Lehrer des hieſigen katholiſchen Gymna⸗ 
ums genannt, welche beſtimmt ſeien, au dem Seminar 
Vorleſungen über einzelne Wiſſenſchaften zu halten. 
Unter Lettern befindet ſich auch der odengenaunte bis 
herige Oberlehrer Dr. Hoffmann, ein Schüler Gottfried 
Hermann's, der, wie verlautet, von det Regierung zum 
Profeſſor der altelaſſiſchen Sprachen an dem erwähnten 
Seminar deſignitt worden und der ſeit der Reorgani⸗ 
ſation des hieſigen katholiſchen Gymnaſiums gar nicht 
mehr bei demſelben beſchäftigt geweſen iſt, weil ſeine 
Verſetzung an das Seminar jeden Augenblick zu ge⸗ 
wärtigen ſtand. Inzwiſchen it Dr. Hoffmann feir 
dem März unbeſchäftigt, und jetzt heißt es auf einmal, 
der Erzbiſchof oder das Domkapitel habe gegen feine 
Anſtellung am Seminar aus dem Grunde proteſtirt, 
weil das Recht der Lehrerberufung nicht der Regie⸗ 
tung, ſondern der geistlichen Oberbehörde zuſtehe. 


Ein ſoicher Conflict würde dahin führen, die Eröffnung 


des Seminars in ſeiner erweiterten Geſtalt noch weitet 
hinausgerückt zu ſehen, was überdies auch ſchon dadurch 


an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß der interimiſtiſch 
Direktor des katholiſchen Gymnaſiums, Regierungsta 
Brettner, der ebenfalls deſignirt iſt, am Seminar 1 
leſungen, und zwar über Mathematik und Phyſik, — 
halten, ganz neuerlich die Directoratswohnung im f 
naſialgebäude bezogen hat, woraus deutlich erhellt, 
an eine anderweitige definitive Beſetzung des Di ; 
rats am Mariengymnaſium vor der Hand nicht gedach 
wird, Regierungsrath Brettner ſeine Vorleſungen 
Seminar ſomit auch noch nicht beginnen kann. 
2 
v 


Köln. Die Hiefige Zeitung berichtet über in 
befindliche Auswanderer unter Anderem Folgendes: 
ufer unſeres Sicherheitshafens bieten jetzt faſt jene 
Abend einen traurigen Anblick dar. Männer, Weil 
und Kinder find auf ihnen gelagert, um daſelbſt 
Nacht unter freiem Himmel zuzubringen. Hier u 

iſt ein Bettſtück hingelegt, worauf Kinder liegen, wil 
Laken, einige baumwollene Decken dienen zum Schur 
gegen die feuchte Nachtkälte. Da ſteht ein Keſſel, 1 
dem einige Brod⸗ und Kartoffelſtücke mit Waſſer F 
einer Suppe zurecht gemacht werden, und rings um 
kauern hungrige Kinder mit kleinen Töpfchen, warten, 
bis das Kochen vollendet; dort ſtehen Gruppen vo 
kräftigen Männern, die mit gleichgültigen Geſichtern * 
Vorbeigehenden anſchauen. Es ſind Auswanderer. au 
dem Eiſenbahnhofe fteht ihre ärmliche Habe in KM 
und Kaften, und tiefe Wehmuth ergreift den Zuſchauk 
wenn er ſieht, daß ein altes, werthloſes Spinnrad de! 
Weg von taufend Meilen mitmachen fol, Das Spin 
rad iſt vielleicht noch von der Großmutter — ihr Geh 
haben fie verlaffen müſſen — das Spinnrad nehmen f 
mit. Es wäre dies Alles kein trauriger Anblick, 

man vorausſehen dürfte, die Armen gingen einem . 
ten Schickſal entgegen. Aber das darf man n 
Referent ließ ſich heute (17. Septbr.) mit einigen 1 
ſer Leute in ein Geſpräch ein. Sie waren vo 
Hunsrücken aus dem Kreiſe Zell. Nach ih 
Ausſage gingen fie nach Dünkirchen, um durch 9 
Haus Delrue nach Braſilien geſchafft zu werd 
Ein Agent dieſes Hauſes, Namens Thiel, hatte f 
angeworben. Bis nach Köln waren fie gekommen um 
beſaßen jetzt gar nichts mehr — kaum die Mit 
nach Dünkirchen zu gelangen — keinesweges aber ien, 
die Ueberfahrt zu bezahlen. Von Thiel hatten ſie mt 
zwei Tagen nichts geſehen, und erwarteten ſehnlich ſein 
Ankunft, daß er ihnen weiter helfe; denn ſie h 
ſchon zwei Nächte unter freiem Himmel am kölner 7 
fen zugebracht. Von Verträgen und Dokumenten d“ 
ſaßen ſie nichts; auch was Braſilien für ein Land ſel 
wußten fie nicht, und was fie da wollten, wußten ſie 
eben ſo wenig. Man könne da viel Geld verdienen 
war ihnen geſagt worden. Sobald ſie erſt die deutſ 
Grenze im Rücken hätten, wäre Alles gut. Dies d 
Ausſage der Auswanderer. Ob das Haus Delrue rot 
feiner Erklärung noch bei dieſem Menſchenhandel pr 
theiligt iſt, oder ob mit feinem Namen Mißbrauch 
trieben wird, weiß Referent nicht. 


7 


Karlsruhe, 16. Septbr. (Bad. Bl.) In der 77, 
Sitzung der zweiten Kammer berichtet Welcker über de 
an die andere Kammer gelangte, die Preßfreiheit b 
fende Adreſſe. Die erſte Kammer hat die Adreſſe 
gefaßt: „Die Kammer habe in Erwägung, daß d 
$ 13 der deutſchen Bundesacte allen Deutſchen und 4 
Uebereinſtimmung damit der $ 17 unſerer Verfaſſun⸗ 
urkunde noch insbeſondere unſerem Lande das Rech 
der Preßfreiheit gewährt; in Erwägung, daß die Ei, 
führung und Beibehaltung der Cenſur in Deutſchlaß 
aus dem § 18 der Bundesacte nicht chmee a 
auch durch die Beſchlüſſe des hohen deutſchen Bun 
ſelbſt nicht abgeleitet worden iſt, und in Ermäguf 
daß die Verhältniſſe, durch welche der hohe deutſch 
Bund zu den bis jetzt noch nicht zurückgenommen 
Beſchlüſſen vom 20. Septbr. 1819 ſich veranlaßt 
ſehen hat, in Deutſchland nicht mehr beſtehen; e 
in Erwägung, daß durch die Cenſur der von ihr 
ſichtigte Zweck nicht einmal genügend erreicht 
kann, beſchloſſen, Eure königl. Hoheit ehrfurchtsvoll 
bitten, Allerhöchſtdieſelben möchten gnädigſt ger i 
durch Ihren Geſandten bei der hohen deutſchen 4 5 


0 


des verſammlung auf das entſchiedenſte und beha 
dahin wirken zu laſſen, daß Preßfreiheit in Deulfe 
land hergeſtellt, und daß unter Aufhebung aller 
ſchränkenden, ſeit dem Jahre 1819 ergangenen 
ſoriſchen Bundesbeſchlüſſe jene allgemeinen leitend 
Vorſchriften, jene gleichförmigen Verfügung 
Über die Preßfreiheit gegeben werden, deren Abfall; 
der hohen Bundes⸗Verſammlung durch den Arete 
der Bundesacte vorbehalten worden iſt.“ Die Een 
miſſion ſchlägt vor, dieſer Adreſſe, wie fie die da, 
Kammer beſchloſſen, beizutreten, da hiernach beide 1 
mern das Recht der Nation auf Preßfreiheit aner or 
hätten. Die in der Adreſſe der zweiten Kammer ® 
kommenden weitern Wünſche, welchen der Beitritt 0. 
ſagt wurde, möge dieſe in das Protokoll mieden 
Nach kurzen Berathungen wurde der Commiſſi 
Antrag angenommen. a 

1 — — 


—5 Mit einer Beilage 


Beilage zu M 


bi 
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„Marburg, 19. Spt. (O. P. A. 3.) Schon war 
Fe Dekrets des Ober⸗Appellationsgerichts zu 
ie vorgeſchriebene Caution für Dr. Leopold Eichel: 
1 Aue und bereits harrte ſeine hieſige Familie 
für Ankunft ihres ſo lange vermißten Mitglieds in der 
ir ihn bereiteten Wohnung, als ſtatt des Erwarteten 
achricht eintraf, daß dem Gefangenen die ſeither 
iten des Oberappellationsgerichts erfolgte Ver⸗ 
gun der nachgeſuchten Reſtitution und Beſtäti⸗ 
inf. 8 des obergerichtlichen Straferkenntniſſes 
5 worden. Eichelberg's Gefängniß wird ſich 
ein nach, falls nicht andere günſtige Umſtände inzwiſchen 
Aveten, erſt am 13. März 1848 öffnen. 
4% Aus Dresden wird im dortigen Tageblatte berich⸗ 
RR „Sicherem Vernehmen nach iſt ein bei dem hieſi⸗ 
ten, ofpoftamte angeſtellter älterer Expedient (Poſt⸗ 
gen kair M.) wegen Beförderung verbotener Mittheilun⸗ 
bent newärtiger politiſcher Flüchtlinge, ſowie wegen an⸗ 
tefy politiſcher Umtriebe bei hieſigem Juſtizamt in Un: 
‘fein chung, und es ſoll bereits ſo viel vorliegen, daß er 
® Stelle verlieren wird. A f 
kann us Oeſterreich, 18. Sept. (D. A. 3.) Be⸗ 
Un tlich wurden die Rechte des Proteſtantismus in 
Besch durch die von der Staatsregierung ſancionirten 
Michlüſſe des Reichstags von 1844 bedeutend erweitert. 
ihn milderte die römiſchen und öſterreichiſchen Geſetze 
aus die gemiſchten Ehen und über die Erziehung der 
teligig ſelben entſproßten Kinder nach dem Grundſatze 
fer Parität, und räumte die Hinderniſſe aus dem 
arsch welche bisher den Wechſel der Confeſſionen äußerſt 
bee TEEN, welche letztere Maßregel denn auch ſchon 
an Uebertritte vom Katholizismus zum Prote⸗ 
baun zur Folge gehabt hat. Jetzt hat die königl. 
in thalterei die Wohlthaten dieſer kirchlichen Geſetzge⸗ 
wife auch auf die Anhänger der nichtunirten grie⸗ 
niche (der orientaliſchen) Kirche ausgedehnt. Alle 
unz Arten Griechen find ſomit in Ungarn, Slawonien 
de Kroatien durch einen Federſtrich von den Chicanen 
% römiſchen Klerus bei gemiſchten Ehen und bei dem 
Rablichtigten Uebertritte von Katholiken zum griechiſchen 
d kus befreit. Dies iſt nicht blos eine kirchliche, ſon⸗ 
. politiſche Maßregel. Die bisherige Hin⸗ 
diesfallſ — griechiſchen Chriſten zu Rußland und die 


U 
werfung 


rden her werden dadurch paratpfiet, die 
riechiſchen Unterthanen werden dadurch 
dem griechiſchen Papſt, entzogen und ihrem 
errn, dem Kaiſer von Oeſterreich, zugewen⸗ 
Ofen aß dies bereits geſchehen, darüber giebt es 
Slawundie Manifeſtationen. Die nichtunirten Stände 
— haben eine Dankadreſſe an den Kaiſer 
Men dr, und nach Anordnung des betreffenden Carlowitzer 
n iſt in allen griechiſchen Kirchen Ungarns, 
word aniens und Kroatiens, ein Te deum angeſtimmt 
mige, Möchte dieler Fortſchritt auf der Bahn 
Lee ch. Duldſamkeit für Kroatien ein Anlaß werden, 
Lande ſetzgebung, melche die Proteſtanten nicht im 
Ahle duldet, aufzuheben, und dieſen in Ungarn fo 
ichen Religionsgenoſſen Duldung zu gewähren. 
wurde ätz, 14. Septbr. (D. A. 3.) Heute früh 
in dem ſchön decorirten Coliſeum, wo die allge⸗ 
en Sitzungen gehalten werden, die Verſamm⸗ 
durch der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe 
gift erſten Vorſtand derſelben, Erzherzog Johann, 
—Derſelbe hieß die Verſammlung willkommen 
tamen der Steiermark, der Stadt Grätz und der 
d Landwirthſchaftsgeſellſchaften, verbreitete ſich 
ie Culturverhältniſſe Steiermarks, warf 
che Blicke auf die Verſammlungen der 
„daß Pace und Forſtwirthe, ſprach den Wunſch 
verſchi ei den fernern alljährlichen Verſammlungen 
Dru iedenen landwirthſchaftlichen Geſellſchaften 
der Ad ands vertreten werden möchten, und daß durch 
— ein kurzer Bericht über das, was im 
Bor des Jahres in ihrem Bereiche für Land⸗ und 
Land haft, für die Bildung und das Wohl des 
gen n 
ſtete 


et. 


lun 


irths geſchehen oder eingeleitet worden, vorgetra⸗ 


ſteckt 6% das Ziel, welches ſich die Geſellſchaft ge⸗ 
arch 


Bur 15 
einen dr au 


„Erzher, ö 5 
malige Le m zugleich der Redner ein drei⸗ ſchwemmen, und wegen der Concurrenz würden ſich 


223 der privilegirten Schleſiſchen 
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Donnerſtag den 24. September 1846. 


lung einſtimmte. Schließlich noch ſprach er im Na⸗ 
men der Geſellſchaft den Dank dahin aus, daß der 
Erzherzog geſtattet habe, der Feſtgabe (beſtehend in einer 
Beſchreibung der ſteiriſchen Landwirthſchaft) ſein wohl⸗ 
getroffenes Bildniß beizugeben. Der zweite Vorſtand 
ergriff hierauf das Wort, brachte ſeinen Dank aus für 
die auf ihn gefallene Wahl und hob hervor, daß die 
diesmalige Verſammlung um ſo bedeutungsvoller ſei, 
weil fie nun das erſte Decennium erreicht, habe. Nach: 
dem alsdann das Verzeichniß der zu der Verſammlung 
von den Fürſten, Regierungen und landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaften (auch der Magiſtrat der Stadt München 
hatte einen Abgeordneten geſendet) Abgeordneten vorge⸗ 
leſen worden war, wurde zur Berathung der allgemei⸗ 
nen Fragen übergegangen. Die fünfte derſelben 
lautet: „Welche Modificatlonen dürfte die 
Aufhebung der engliſchen Getreibegefege in 
der Landwirthſchaft Deutſchlands hervor: 
rufen?“ Baron v. Weſſenberz aus dem Badiſchen 
wies zunächſt nach, daß England mehr Getreide be⸗ 
dürfe, als es ſelbſt produzire, daß es alſo Bei⸗ 
hülfe haben müſſe, daß es aber ſeinen Bedarf 
nur aus denjenigen Ländern beziehe, wo es am wohl⸗ 
feilſten kaufe. Nur billige Productenpreiſe begründeten 
den Frieden, die Sicherheit, das Wohlergehen der Staa⸗ 
ten, daher ſei es auch deren erſte Pflicht, für möglichſt 
billige Preiſe zu ſorgen und, um dies zu erreichen, den 
Getreidehandel ganz frei zu geben; Norddeutſchland 
und Preußen hätten keine größere Concurrenz als zeit⸗ 
her zu befürchten. Denn Amerika, begünſtigt durch 
fein vortteffliches Mahlſyſtem, könne nur Mehl mit 
Nutzen nach England liefern. Preußen, Mecklenburg 
und Böhmen ſeien die hauptſächlichſten Ausfuhrländer 
für Getreide. Bis 1849 werde übrigens die neue eng⸗ 
liſche Getreidebill in dem Stande der Sache wenig Anz 
dern; nach 1849 werde aber die Getreideeinfuhr weit 
ſtärker ſein, wenn ſchon zu billigern Preiſen, welches 
letztere aber den deutſchen Landwirthen' nur erfreulich 
ſein könnte. Das Wohl der deutſchen Landwirthſchaft 
hänge nicht ab von der Ausfuhr nach England, ſon⸗ 
dern von der eignen Conſumtion. Staatsrath Fiſcher 
aus Birkenfeld fordert Landwirthe aus der Oftfeegegend 
auf, ſich in dieſer Sache auszuſprechen; er febt hält 


ſondern Odeſſa, 
näher gelegen, din Moment beſſer | 
könne. v. Kleiſt aus Pommern hält die eng⸗ 
liſche Getreidebill für nützlich, inſofern ſie die eigne 
Thätigkeit wecke. Bisher habe man den Weizen 
aufgeſpart, bis Noth in England eingetreten; davon 
hätten aber nur die Aufbewahrer Nutzen gezogen. Der 
engliſche Markt ſei und bleibe uns immer gewiß, wenn 
auch die Preiſe des Getreides um etwas heruntergehen 
würden. Baron v. Cloſen aus Baiern ſtimmt der 
Anſicht bei, daß die englische Getreidebill ein Sporn 
ſein werde, aber nicht ſowohl für den Landwirth, als 
vielmehr für den Industriellen. Man müſſe den Abſatz 
des Getreides im Inlande zu ſichern ſuchen, eben durch 
Hebung der Induſtrie; denn jedenfalls würden die ent⸗ 
ferntern Staaten England mit Weizen verſorgen; auch 
würde Irland beſſer cultivirt werden und England dann 
gar nicht mehr nöthig haben, fremdes Getreide zu be⸗ 
ziehen. Landwirthſchaft und Induſtrie müßten ſich des⸗ 
halb die Hände reichen. Reviſionsrath Schuhmacher 
aus Schwerin meinte, daß in Zukunft der Getreide⸗ 
handel nicht mehr ſo großen Gewinn, aber auch nicht 
mehr fo großen Verluſt bringen werde als bisher, weil 
das Getreide weder mehr ſo hoch im Preiſe ſteigen, noch 
ſo niedrig ſich ſtellen werde als zur Zeit der frühern 
idebi Da übrigens der deutſche 
engliſchen Getreidebill. h u g 
Weizen beſſer ſei als der überfeeifche und da Deutſch⸗ 
land England am nächſten liege, ſo werde Deutſchland 
nut feinen Ueberfluß an Weizen nach Engländ aus, 
führen. Han aus Win ſorbere auf, daß fich bie Land 
8 Gewerbe Deutſchlands vereinigen 

und die Rohſtoffe ſelbſt verarbeiten möchten. England 
beabſichtige 150 fe neue Maßregel wohlfeileres Brot 
und wohlfeileres Arbeitslohn und dadurch wohlfeilere 
Aufhebung des Zolles auf 
Getreide ſei keineswegs aus Kosmopolitismus geſchehen, 
ſondern England wolle nur die andern Staaten mit 


Zeitung. | 


fie ſelbſt nicht am Erzeugungsorte fein könnten. Ein 
Nine 15 Getreide ſei für Deutſchland doppelt 
nachtheilig, weil er die Landwirthe nicht befriedige 
und den Induſtriellen das Brot vertheuere. Ver⸗ 
ſtändige ſich die deutſche Landwirthſchaft mit der 
deutſchen Induſtrie, dann würde die Peel ſche 
Maßregel keinen Nachtheil für uns haben. Nothwen⸗ 
dig ſei es uns aber, neue Cultur, neue Erwerbszweige, 
beſſere Fruchfolgen, ſtärkere Düngung einzuführen, die 
Brache abzuſchaffen, gutes Schlachtvieh zu liefern. Ins⸗ 
beſondere müſſe auch dem Bauernſtande die Gefahr ge⸗ 
zeigt werden, die ihm in der Zukunft drohe; man müffe 
ſuchen, ſeinen Verſtand zu käftigen, ſeine Wirthſchaft zu 
modifiziren, ſie mehr auf die Viehzucht zu begründen, den 
Getreidebau dagegen zu vermindern. Hiermit war dieſe 
Frage erledigt und es hielt nun noch Profeſſor Gintl 
aus Grätz einen Vortrag über die Wichtigkeit der Me⸗ 
teorologie in Bezug auf die Landwirthſchaft, hob her⸗ 
vor, wie jene Wiſſenſchaft noch in der Kindheit ſei, 
daß ſie aber zu einer weit größeren Ausbildung gelan⸗ 
gen könne, wenn die Witterungsbeobachtungen unter 
Viele vertheilt würden, um ſo zuverläſſige Reſultate zu 
erlangen und aus den Kenntniſſen der Witterungskunde 
Vortheil zu ziehen. Der Redner ſtellte nun den Antrag, 
daß zur Ausführung dieſer Angelegenheit eine Commife 
ſion niedergeſetzt werden möchte, und daß, wenn die 
Sache zu Stande käme, bei der jedesmaligen Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe die Reſultate 
der Jahresforſchungen mitgetheilt werden möchten. Der 
amtliche Bericht würde dann zugleich ein koſtbares Cen⸗ 
tralarchiv über Witterungskunde. Dieſer Antrag wurde 
genehmigt. — Die Zahl der bis heute hier Aud 
nen Rand: und Forſtwirthe beträgt 1000. 

Paris, 18. Sept. — Die Debats theilen mit: 
„Man ſchreibt uns aus Bourges, vom Da⸗ 
tum des 16ten d., daß der älteſte Sohn des 
Don Carlos, der Graf von Montemolin, 
dieſe Stadt heimlich verlaſſen hat. Man 
weiß nicht, welche Straße er eingeſchlagen.“ 

Die Nachricht von dem Verſchwinden des Grafen 
von Montemolin veranlaßte heute an der Börſe 
ſtarke Verkäufe in franzöſiſchen Renten, und kaum ſtell⸗ 
ten ſich die Notirungen einigermaßen wieder her, ob⸗ 
ſchon ſich fpäter die Angabe e Graf 
von ontemolin fei am Tage nach ‚feiner 
Flucht in einer Entfernung von 70 Kilometres von 
Bourges wieder verhaftet wordend Auf die 
Eiſenbahnactien blieben dieſe Nachrichten ohne einigen 
Einfluß. Es ſetzten dieſe Effecten ihre fteigende Be⸗ 
wegung fort. 

Die ungemein wichtige Nachricht von dem Verſchwin⸗ 
den des Grafen von Montemolin veranlaßte heute die 
größte Senſation in Paris. Es heißt, derſelbe habe 
ſich nach der ſpaniſchen Grenze gewendet. Das an 
der Börſe dieſen Nachmittag verbreitete Gerücht, er ſei 
in kurzer Entfernung von Bourges wieder feſt genom⸗ 
men worden, ermangelt noch der Beſtätigung. Der 
Graf von Montemolin ſoll ſeine Flucht als Linienſol⸗ 
dat verkleidet bewerkſtelligt haben. Es wied erzählt, 
er habe am Abende vor feiner Flucht bei dem Präfek⸗ 
ten geſpeiſt und ſich bei dieſer Gelegenheit mit großer 
Energie über die bevorſtehende Vermählung der Königin 
von Sponien ausgeſprochen; er hätte erklärt, daß er 
mit aller feiner Kraft gegen dieſe Wermählung proteſti⸗ 
ren werde; dieſe Worte ſchon hätten einigen Argwohn 
bei dem Präfekten geweckt gehabt. e e 

Alle Telegraphen waren heute in Bewegung in Folge 
der Flucht des Grafen von Montemolin. Auch war 
der Miniſterrath verſammelt. Di 

Es iſt gewiß, daß die Königin Victoria ſich bei dem 
König der Franzoſen entſchuldigt hat, ſie könne dieſes 
Jahr nicht zum Beſuch nach Eu kommen. 

Die Berichte aus Madrid vom 13. Sept. ſind 
ohne Intereſſe; die Vermählungsfeier war fortwährend 
auf den 10ten October feſtgeſetzt; unmittelbar darauf 
wird die junge Herzogin von Montpenfier nach Paris 
abreiſen. Die Cortes werden die Forterhebung der 
Steuern autoriſiren. Dann folgt die Auflöfung, und 
im Dec. treten die neuen Cortes zuſammen. 

Ein Attaché der ſpaniſchen Miſſion iſt geſtern von 
Madrid hier angekommen; er überbrachte das Portrait 
der Infantin für den Herzog von Montpenſier; es i 
ein Werk des ſpaniſchen Malers Cccilio Corte. 

Die Dispenſen zur Vermählung des Herzogs von 
Montpenſier mit der Infantin Luiſa, find gel 
Rom zu Paris eingetroffen. 2 

London. Die Times vom 16. Septbr. enthal⸗ 
ten einen leitenden Artikel über die Ver ählung Mont: 

a nfantin, den bitterſten Unmuth 
penſier's mit der Infantin, 

5 d ſich neuerdings auf die unziemlichſte Art 
athmet und ſich n 
des Königs der Franzoſen ausläßt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. dis 
Zu dem am 26ſten d. M. bei Sr. Excellenz, dem 
kommandirenden General des öten Armee⸗Corps, Herrn 4) 
General⸗Lieutenant Grafen von Brandenburg ſtattfinden⸗ 
den Balle, iſt die Anfahrt der Wagen nur vom Ringe 
durch die innere und vom Tauenzienplatze her, durch 
die äußere Schweidnitzer Straße zuläßig. Aus den, die 
Schweidniger Straße durchſchneidenden Straßen kann, 
an Die Magenkeige geidst hat, nicht in 
dieſelbe eingetreten w ZN 5 
i EN zur Zeit dieter Anfahrt vom Ringe herkom⸗ 
menden Wagen, gleichviel welche Beſtimmung ſie haben, 
haben ſich innerhalb dieſer Wagenreihe und auf der 
linken Seite der Straze zu halten. 5 
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Entbindungs⸗Anzeige. 
Die Entbindung ſeiner lieben Frau Maria, 


1) Herrn Secretair Franke, 
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9 bis 11 uhr, und 
von Demſelben. N 
Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Donz 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Herrn Dr. Groſſer. 

Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Dien⸗ 
ſtag, Donnerſtag und Freitag von 5 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Hrn. Oberlehrer Rat h. 

Die Encpelspädie der Naturwiſſenſchaften, Dien⸗ 
ſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 4 bis 
5 Uhr Abends, vom Hrn. Lehrer Schummel— 


Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


B. Für die Zöglinge des Tten Curſus. 


Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
vom Herrn Prof. Dr. Barkow. 

Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, II. Theil, 
täglich von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. 
Göppert. ae 
Die allgemeine und ſpecielle Chirurgie, täglich von 
5 bis 6 Uhr, vom Hrn. Sanitätsrath Prof. Dr. 
Remer. 

Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, 
Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Krocker jun. 

Die Correpetitionen der allgemeinen und ſpeciellen 
Chirurgie, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
früh von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. 
Die Correpetitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Inſtitutionen, Montag, Mittwoch und Freitag früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. Wendt. 
Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Groſſer. 


C. Für die Zöglinge des 3Zten Curſus. 
1) Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienftag, 


Donnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr, vom 
Herrn Prof. Dr. Barkow. 


beſtellende Stabtbriefe: 


geb. Dreyer, von einem geſunden Mädchen, 2) v. S hy mons ki, 
zeigt hiermit ergebenſt an 3) Buchhändler Guttentag, 
’ —— 50. Geste Abe Kankh ; 49 ee Sat merken den I. und B. Mo 
20. { he nnen zur * rden. 2 “ 
2 . — . klau ben 23. September 1846. was hiermit zum 
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September Nachmittag u ovember d. J. Vorm. 11 Uhr 
n Scher ünböfg ee ver in unſerm Geſchäfts; Lokale hiermit öffentlich 
lieben dem vorgeladen, mit dem Bedeuten, daß, wenn 
derſelbe ſpäteſtens in dieſem Termine ſich nicht 


Ujeſt den 14. Juli 1846, 
Hohenloheſches Kriminal⸗Gericht. 


Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


EdictalsBorladung, 
Dem, wegen Beſchädigung fremden Eigen: 
thums aus Muthwillen zur fiskaliſchen unter⸗ 
ſuchung gezogenen Schachtmeiſter Friedrich 
Peukert, zuletzt in Ru 
D/ S. wohnhaft, ſoll das 
anz publicirt werden. 
kann jedoch nicht ermittelt werden 
und es wird daher derſelte zu ohigem Be⸗ 


da, Kreis Beuthen 
Erkenntpiß II. Ins 
ein jetziger Aufent⸗ 


Licitation ſteht ein Termin 


11 uhr 


ſteckbrieflich verfolgt wer⸗ 
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Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Der Gartenader im Schieß werder 
ſoll. auf, erfolgte Licitation vom 1. 
d. J. ab auf 9 Jahre verpachtet werden. Zur 


am, 5. October d. J. Vormittags 


Die Schießwerder⸗ Deputation. 
Auction. i 


2) Die Pathologie und Therapie der chronischen 
Krankheiten, Montag, Dienſtag, Donnerſtag u. Frei“ 
tag von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr, Bent | 
Der Cursus operationum, Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 ht 
vom Hrn. Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Remer. 
Die theoretiſche Geburtshülfe, täglich von 4 bis 
5 Uhr, von Unterzelchnetem. 

Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
leitet Hr. Prof. Dr. Wentzke. 
Die chirurgiſche Klinik, taglich von 83 bis 10 uh, 
leitet Hr. Prof. Dr. Kuh. ; 
Den Vortrag über pharmaceutiſche Chemie, Mill 
woch und Sonnabend von 11 bis 12 uhr, vom 
Hrn, Prof., Dr. Göppert. 0 
Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, MI 
woch und Sonnabend von 7 bis 8 Uhr, vom Hen, 
Dr. Krocker jun. 2 
Die Correpetitionen der _chronifchen, Krankheiten 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend von 8 bit 
6 Uhr Abende, vom Hrn. Phyſikus Dr. Wendt 

10) Die Correpetitionen über Chirurgie und Geburts 
bhülfe, Montag, Mittwoch und Freitag Abends von 

5 bis 6 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. * 

Breslau den 17. Sept. 1846. 1 

Der Königl. Medizinal⸗Rath und interim. Direkt 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 

5 Dr. Betſchter. er 
Breslau, 22. Sept. — Am 27. d. wird He 
Prediger Vogtherr Vormittags und Rektor Rof⸗ 
teutſcher Nachmittags hier, am 28ſten Prebige® 
Ronge oder Candidat Raediſch, in Trebnitz, aW 
29ſten d. Prediger Kodym in Auras zur Jahres feiek 
der Gründung dortiger Gemeinde, am 4. October Pr., 
diger Ronge Vormittag hier, Prediger Hofferichte“ 
in Malapane und Prediger Vogtherr in Lauban Gol 
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Inſerate, welche am nächſten Tage in der Zeitung veroͤffentlicht werden ſollen, koͤnnen nur bis 12 Uhr Mittags angenommen werden. 
a = Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Ein frequenter- Gaſthoß iſt unter ſolden 
Bedingungen „ ſofott- zu verkaufen Näheres 
Reuſche Straße No. 51, 3 Stiegen⸗ 


In Kletſchkau, ganz nahe bel 
chweidnitz, iſt eine fr 7 
e Gartenbeſitzung zu 

Oas Nähere auf portofreie An 


bſt zu erfragen bei dem 
Geut, v. Bönge. 


Das Dominium Chorulla, bet dem Bahn“ 
hofe Gogolin, verkauft! nahe 30“ Morten 
Oder ⸗Weidenwerder, größtentheils mit 
Hährigen Reifenſtäben beſtanden, zur baldigen 
Abholzung. i a 


October 


fragen daſel 


Die Auction der im Brun ſchwitzſchen. 
e eee . Pacht⸗Auerbieten. ; 

end. M. Vacm. 8 uhr in Ans) In einer lebhaſten Rrrisſtabt O ens 

ehörige Kezerkerg. Man nig, Auctions-Cammiſſar. iſt eine rentable Eſſig⸗ und — w 
Ntlr.— mit ſämmtlichen Utenſillen, verbunden mit 


rſtag den 2ften: „Die Stumme ol N 
- 2 5 „ir zverkaufs⸗Anzeige. 
2 ken 1 Dpft, a "any „ 77 dem n Anton Me 191 und Leih 
en der Teu⸗ 55 8. 9.8 Taler zu Alt⸗ ginnt den 
N 1 Weisb andeshuter Kreise 
fene 1 in 8. Aten. 20 64e 0 Jahr alte, gerichtlich auf 


ft ** uhr. (axirté ſtehende Holz, auf emer zum Niebers . 5 einer Wein⸗ und Bairiſch Bier⸗Handlung, 
laß & he, Anfang 6 uhr. Blasdorfer Tereitorio gehörigen, an die Felde“ Den Zöften d. M. Vormitt. 11 uhr ſollen zugleich Poft-Paffagier-Stabe mit hinrelchen! 
Im Saale des Königs von Ungarn, marken des Engler ſchen Bauergutes Nr. 39 in a" 42, Breiteſtraße, den Wohn Lokalitäten bald zu übernehmen 


8 g 
Alt⸗Weis bach angrenzenden Fläche pon circa 
42 Morgen 1 Abholzen, Theilungs⸗ 
halber, in dem hierzu an Ort und Stelle 
und vorn. in dem Engler ſchen Bauergute 
Nr. 39 Alt⸗Weisbach auf den 

13ten October o. von Vorm. 9 bis 12 Uh 


6 Centner Akten⸗Makulatur Das Nähere ertheilt a 
wobei 7 Ctr. zum Einſtampfen, öffentlich! Zencominiersky, Gartenſtraße No. 21 
verſteigert werden. 
Breslau den 18. September 1846. 
Mannig, Auctions-Commiſſar. 


Heute, Donnerstag den. 24. September ; 


ih: der 
Henriette Heidenreich, 
Pianistin dus Wies. 


Meine am Splelſchulwagen gehenden, ſehr 
brauchbaren Pferde bin ich willens zu wer 0 
kaufen. Zugleich wünſchte ich mit einem der 


- A a 1 
DD ee Termine an den Meiſtbietenden Auction. bicſigen Lopnkutſcher, der geſonnen wäre, die 
i IR öffentlich verſteigert werden. Die Hälfte de (täglichen Fuhren zu übernehmen in contract? 
* Easter 9 er Meiftgebots muß ſofort, die 1 — 1 3 Hellen — 2. e was ich zur ge. 
N 41 8 * . 7 ö 0 69 - 4 - * 8 
F von ld ic Su Br, ia wen, ie en erhnant Fe ee, 
Jer, vörgettagen von der Conserk⸗ nn DE, Tore und näheren Licitatiansbe- werdka, 10 
. HÖRTEN urn Ev 7 end der Amteſtunben in| Stelen, den 2 Bepternber 1840. Ein ganz „neuer rollſtändiger kupfernefß 
FEN ‚Lied vonkücken, unferer Reg 19 5 einzufc hen. Das Vorſteher⸗Amt. Piſtortasſcher Bet e auß 
50 K. Letaner. Schmiedeberg den 6. September 1846. Ein:Deniaium circa 2000 Quart Malfhraum vom Kupſer“ 
N 


N — ———.— in Gnadenfeld erbaut, ., 
inige Meilen von hier gelegen, von 900 M. iſt unter billigen Bedingungen zu v 
vorzüglichem Acker, 100 Morg. Wieſen erſter Das Nähere bei den Herren Garl Sch 
Claſſe, 70 e n der an 400 Stücklet Comp. in Breslau zu erfahren. 
00. Stück hochfeir en 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Pfaffendorf. 


Subhaſtations⸗ Patent. 70 M \ 
Behufs e ſoll das den] Eichen enthält, mit 1 


> 3. vorgetragen 
Unarlest on der Con- 


ad 


wi 


”r 


75 auer Sch mi en Erben zugthörige Schafen ꝛc. weit zum Verkauf nach das Ein Caffeehaus mit Garten, in e 

Bien Daa . 2 Anfrage- und Adreß⸗Burtau im n biefigen Vorſtadt, iſt bald zu 5 4 fe 5 

3) eee Kreiſes) von 179 Morgen Garten:, Wle⸗ hauſe. „ Seibſtkäufern 18 . H. S 2 

x rinti 45 . “0 ſen⸗, Acker, und Unland und circa 55%, Mor is der Sandkirche No. 3. a 

o ee Freiguts Verkauf „ dr Stühle 

„main Zä e *. früh um 11 uhr in der Ge. Mein Hierfelbfk belegenes Freigut von circa 20 uzend neue ö er 

den Herten Schön, Köhler, Ka! Te nei in Nieder⸗Wielenthal verkauft! 80 Morgen Flächenintzalt, mit gänzlich maffi:| von Kirſchbaum⸗, Birken + und Erlenbelf 1 
eee und Pypothekenſchein find inſven Wohn: und Wirchſchaftsgebäuden, Zler⸗ werden den 23. und 26. d. M. auf dem 


unf R Linz h r t: . 

Ans ſehen. Auch befindet und Gemüſegarten, beabſichtige ich, ohne Ein Dominium zu Herrnſtadt billig verkauft. 
n Ludo ders Line im ae miſchung eines Dritten zu 8 5 ruſt⸗ A 
muß {im Bietungege ge in Zehntel der Toxeſliche Käufer wollen ſich des halb geſälligſt bei 

Lähn den 14. Mai 1816. Mittel⸗Peterswaldau bei Re 


Caution erlegt werden. vom Erſteher als mir melden. 2 
a 1 ichen bach i. S. 
i ? 1. September 1846 N 
Gerichts-Amt von Ludwigsdorf. den 21. Sep f 


Billets à 15 Sgr. sind in den Musika- 
lienbandlungen der Herren’ Leuckart 
(Kupferschmiedestrasse) und Scheffler 
(Ohla uer Strasse) zu W an der Kasse 
kostet das, Billet 20 §gr. 

Ae ang halb 8 Uhr Abends. 


No. 24, 


Auguſt Blü mich. 


* 


4 


e den Sielmacer und FOR, 
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Soeben it bel Trowig ſch Sohn in Frankfurt a. d. O. erschienen und zu haben 
bei 6. W. eholz in Breslan (Ring de No. 53): 


Literariſche Anzeigen gemeiner Volkskalender 


der un Breslau. f 
Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. für das Jahr 1847. 


Mit einem Stahlſch: Die Proteſtation der evangelifchen Stände 
5 im Jahre 183255. 

520 2 Sgr.; gebunden und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
er ſin zu haben?n;: ., 4 i ei farm Kan 

Der Schreib: ‚und Termin⸗Kalender, roh 10 Sgr., in Leder gebunden 20 Sgt. 

Der große Comtoir⸗Kalender, in Placatformat, aufgez. 5 Sgr. 

Der kleine See e in Queer⸗Folio, aufgez. 4 Sgr. 

Der kite fel⸗Kalender 2 J Sgr., aufgez. 5 Sgt. 

Der kleine Hand⸗Kalender, in Eis 5 Sgr. 


4 


ane e — Quedlinburg ift erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
So Dr. & Möller: 7 
„Unfehlbare Vertreibung der Hautfinnen, 


Smenſcluß der Miteſſer und des Kupferausſchlags. Oder: Die Krankheiten und 

ungen der Hautdrüſen, deren Urſachen, Verhütung und Heilung. Nach viel: 

fachen Beobachtungen. 8. Geh. Preis 7 % Sgr. 

hun das erſte Werk, welches wir über dieſes unangemeſſene, oft genug zu falſchen Vermu⸗ 

bear Anlaß gebende Hautleiden beſitzen und mit einer Gründlichkeit und Ausführlichkeit 
tet, die nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn Bei Gebrüder Scherk in Poſen iſt loben 
i 25 de d U 


8 jenen und in allen erschien G. P. Ad 
I Baumg andlau ipzig is fo eben erſcht ren holz (Ring⸗ und ; 8 
STETTEN nn edge e , e e den tan 
„Dieutſche Volksmärchen. a, 4 x, lebende dad Bebrife 
IE von Friedrich Gottſchalck. 2 Bde. Mit 2 Holzſchnitten nach leri sche noren F 
Zeichnungen des Prof. Michter. 8. Broch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. den th leris ch en r sußifiben Nechispflege 
Nr Gast. in — Fit zn ar Diana. an 185 2 u n 9 E . 21 Juli 1846 über das Verfa n 
reichen, 8 neu er fu en, nur in das Gewand des Alter 5 1 5 Y 38 . \ Ä 
tat find, erbsen ach alte Esräbtungen des Volkes, Mon ſic noch jetzt in den Hüt: ſeine Vermehrung Civ lptoceſſen. — = 
Beifape den der nager Jagen unterhält. Schlicht und einfach, wle es ihr Charakter er⸗ und er 3 Nr Ba 
Ss. vollkommnere Gewinnung Senger 
Secert 3 Ceiiaſteenen mit Erde gage ed Si weh 
RA: 5 e ft. Be e Schrift, die vorzugsweiſe 
vielem Beifall begrüßtes Handbuch der in die Viehſtallungen. eine Beleuchfung der neuen Verord⸗ 
b gt. 8. Geheftek 15 Sgt. nung vom 3 1. Juli e. vom rein prakti⸗ 


wi kirchlichen Geſetzgebung Preußens 
letzt vollſtändig erfchienen; 
bie (Der Subſcriptionspreis (2% Thlr. für‘ circa 60 Bogen) besteht nüt noch 
Ende dieſes Jahres, hört aber dann unwiderruflich auf. 
die a cberraſchend durch den außerordentlichen Reichthum feines Inhalts, giebt es 
chen ze übrlichſte und genaueſte Auskunft über Alles und Jedes, was zuk kirchli⸗ 
„ erfaſſung in irgend einer Beßtehung ſteht. Die gute Aufnahitie gleich b 
Akſcheinen zeugt für deſſen praktiſche Brauchbarkeit. 
Nich beziehen, nach Wunſch der Abnehmer, entweder in 6 een oder] 


menſte ohne Verluſt aufzufangen und Bei G. F. Fürſt in Nordhaufen ik fos 
zue ane Wiesen damit eben Wlan und in alen Bucbanblungen 
en Aalen a (een Kresse leer 
den Aufenthalt in ihren Stallungen zu zu bekommen: 85 2 
x 20 


Korte“ aplett durch jede Buchhandlung, in Brestau durch en denn Ae 2 de Magazin⸗Bienenzucht 
| Er eure übgügen, welchen zu Zeiten geringe ich dan E. Reet 1 

um Valag in nid er, o es an andern Einſtreu⸗ Mitteln ges] Ocgleich bereits ſchon viel in Fugſchriſten 

e eee e eee e Bi N WE 
e e Cbrißkathetiſche die 27 ſthſchaft. 9 werk und wird daher dieſes Werkchen, in wel⸗ 
Andachtsubungen Andachtsübungen = chem das Ganze der Vienenzucht beifammen- 
Kant, ar flür die heilige . BE WINKEL Götklieb Korn vr 00 eee ſehr angenehm und 
Sterbende und ihre Oſters und Pfingſtfeter ſ Beeslau iſt zu haben: 8F3F323ͤ ĩ 
eunde und Tröſter nebſt 2 Me ar abe it u n g 4 —— ne A. 

ö oh. Mitch. Hauber, eee e e eee eee zur zweckmäßigen iu beben: e 5 

8 Draa der Saen — geiſtl Rathe, und Communfon⸗Andachten R Fremden Weeldiserkel,, 2. und 


Anwendung der Arzneimittel, Ch pte Bac 


von 
12. 5 Si „ Vropſt tc. oh. Mich. Hauber 


8 * + Sgr. 
Bogen. Prels geh. 6 Sgr. pr. den oe, ode geist. Müthe, Pfiatr in welche in die Mieths⸗Kontrakt⸗ Formular 5 
C. 


. BEE SE 1 Probſt 7 f armacopoea militarıs mit Zinſen⸗ Quittungen pro Buch 
Cbriſtkatholiſches * Dritte vermehkte Auflage. Borussica 1 . 
G eb et bu ch 12. 6% Bogen. Mit 1 Tielbüde. aufgenommen ſind. Zinſen Quittungs Bücher, 8. 

für die heilige 2 3 


Preis 6 Sg, geb. 7 ½ Sgr. Zum Gebrauche des unterätztlichen| mit Umfhlag ü 1 ½ Sgr. 


Advent⸗ und Weihnachtzeit 


* 4 a Perſonals * 
von 5 Chriſtkatholiſche der Koͤniglich Preußiſchen Armee r An b 
bt. Mich. Hauber 4 ** 5 bearb e . Den geehrten Mitglie ‚ide 
Ak a n Lrudachtsüvungen e A e ede gen. — 
12 Sete vermebett Auüflag. ee ee 3 dae ad er ne en dern. 
Mit einem Titelbilde. 5 ½ Bogen. Fronleichnams⸗Octav * Ne L Wehen — lasen, 


Preis geheftet 6 Sgr. 
Katholiſches 


Gebetbuch 
fuͤr die Jugend. 


machen wir hiermit die Anzeige, 

1 mit bem 1. Deiber in dan Juka. 
N \ r 3 okale, Schuhbrücke Nr. 50, der gewö 
Zweck und Inhalt dieſer Schrift er⸗E liche Unterricht . an = 


ſuchen die reſp. Theilnehmer ſich daſelbſt 
ſoll dem unterärztlichen Perſonal der 


am 28ſten und Zoten d. M. in die 
anner die in die Pröufifche Mitar 1 e vor kn mne 


Herausgegeben vs 7 Vie. Preußiſch niß zu ſetzen. Num Alte a 
5 PR N oh. Mich. Hauber, Pharmacopoea aufgenommenen Arznei L. Gleichzeitig benachrichtigen wir die . 
der Dh, Hauber, Dr. der Theologie, erzbiſchöfl. gein. Rathe, mittel kennen lehren, fie mit deren L reſp. Mitglieder, daß wegen der dies⸗ 2 
— erzbiſchöfl. geiſt. Rathe, Propſt ꝛt. phyſiſchen 1 lebe arzneilichen K jährigen Vorleſangen deren Anfang wir . 
weit rt Vierte vermehrte Auflage. Wirkungen bekannt machen un ie an, J nech beſonders ankündigen werden, die 1 
da Mu 1 S. ditt. 2 Mogen. 12. Mit einm Tbl. 0 J, Bogen, daten, jene awedmdgtg in Krantheinz g bee de ang eren Side 6 
ieh, ahlſtiche. 3 Bogen. Mit einem Titelbilde. fällen anzuwenden. Ua We 1 92 & 


< 4% Sgr., gebunden 9 Sgr. Preis geheftet 7 / Sgr., geb. 9 Sgr. 
N ksiegarni W R. Korn a WVszlo nowe dzielo pod tytulem 
inie Rady Ojca dia Syna. 
8. 24 ark. Cena 13 Tal. 


I Kb Abends von 8 bis 9 uhr, ſtatt⸗ 1 
nden 42 BET 

Bete en 33. Eile. 1846 2 
Sum Die, geurtusten-Boritehesun > 


Sowohl unſerem vollſtändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


als auch der reichhaltigen deutſchen, fran. 


& — zöſiſche Nb llocber 


Alen I Wafne miejsce obok zaszezytnie znanego pisma pan Klementyny 2 Tan- t eue Theſtnehmer unter den 
Mate yny r billigſt “ 5 


Beſcheidne An we 
Warum veröffentlicht die Wilhelms-(Gos 
ſel? Oderberger) Eiſenbahn⸗ Verwaltung nicht 
regelmäßig die Wochen⸗ und Monats⸗Einnah⸗ 
men nach dem Belſpiele der übrigen Eiſen⸗ 
F ER FROSIOE Sahne, Ein Atrionaie 
Bel Leopold Freund „ Hertenſtraße] Age) iefenbau; iten,.. wie Ein 

Wr . lle Arten Wieſenbau⸗ Arbeit 
1 f führung. eines Gal e unge Werſgtrens in 
Brennereien (wobei Magnet in Anwendung 
kommt) welches die bie bekannten durch 
Gewinnung an Spiritus übertrifft, und erſt 


ingüngen beitrete i. 
zee ate fe zmierza ku ksztalceniu serea 1 umyslu mlodych polek, tak RE ER A 15 porn, 
mag 8 2 n f - . 
wache W sie do samodzielnego zy eis, Wskazat kierunek, ktöregoby sie trzy- 


Npom: : i 
brand ziwezy sie cziowieka, przy schylku Zycia awanturniczego‘ nagle sig 
80 un dl 


Höchſten und hohen N wäh⸗ 
l n n 5 end der Anweſenhelt in Breslaufd ine Gratifikation verlangt wird, = 
u ‚ Wlasnego 8 rawidla 2 gorzkiego doswiadezenia czerpane, majace| | N eſenh A \ dann eine . wenn 
Were e, od cr re ciec narazit, 1 unpaspbid oraz na] ” aim“ 2öffe 26ſten und 27. Septem⸗ e pie nder ert anerkannt, 
oustodzl ie Een szezetliwego ma sh ze hai van 2 be owi 8 ber 1846. gr. 8vo. Geheftet. m — der in Züllichau⸗ 
reli, tawi Pojedynczych tresciwych rozprawkach, ktöre chociaz obok siebie] Preis 21 ' ’ FH Bir Fe 
gi, ane, ag jednak z niejakim e sobg neh sprawiedliwosei, 8 gr a5 Mig Bone Offerte 
ak 


0 i niedzy £ ) € te, als Donnerſtag den Lasten, werde 
me tat » Prawdzie, “ciu, milosci, ezuciu, malzenstwie i t.d., a kon ; \ a 25 : ne 2 nag den enen 
Aren wlad lady ; — — ze autör ich posiada gleboka l J din e ee ena 10, A 1 94 Ro Ft 
on 1 21, 8 i iei muinov 8 rt, i ig zu verkaufe eidenſtraße er Weintrauben, da . 27 
Im jak vieren erde 3 zycia, w nie 27 zajmujgey spo 3 7 — 9 5 f en er 


— 2090 — 
F Daguerreſche Portraits, 


leitete unter dem Reviſorate des Herrn Direk⸗ vorzüglich ſcharf und kräftig, ſowohl bunt { 5 Et 
tor Fickert ebene air d en Otto, Daguerreotypiſt, Atelier im 3 e ee 
im Lau a a 2 
mers fo weit entwickelt hat, daß zu Michaeli 5 
2 di pi 
die Bildung einer vierten Klaſſe A Das Modewaaren⸗Lager, 


f ir ihre l 
geworden iſt. Eltern, ke e wol⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 51, in Stadt Berlin, wird wegen Auflöſung des Geſchäfts 


ter für Schule oder Penfion gaͤnzlich ausverkauft, 


len, können die Bedingungen jederzeit bei mir 


Bes {als Rat x 
en en een und wird auf die greße Auswahl ven wogenen und halbwollenen Klelderſtoffen, Thibets und 
55 Sehe ertiärt haben auf mündliche Anfra⸗ Orleans, Mouslin de laine, Kleiderkattunen und Battiſten, ſchwarze und bunte Seidenzeuge, 
gen jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen ee en von franz. Wiener: und Berliner Umſchlagetüchern befon- 


Unvorhergeſehener Verhältniſſe wegen find 
unweit der Poſt Fehr billig drei Stube 
zu Michaell zu beziehen. Das Nähere hier 
der Grünbaumbrücke No. 1, zwei Stiegen 


> 


In der Tauenzienſtraße No. 31 b (Komet 
iſt eine Wohnung in der Zten Etage, aus? 
heizbaren Stuben und Beigelaß beſtehend, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. ? 
—— 
| 
Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Se. Durchlaul 


zu wollen. 1 ’ : Fürſt v. Lichnowski⸗Werdenb Kriy , 
September 1846. Für Herren find Bukskins, Weſten in Sammt, Wolle und Seide, ſowie ſeidne Shawls . 452 dender, den 
Veetlas ken eic Leontine Pehmler. Hale und Zafentüder, in bedeutender Auswahl noch vorrätig, Bi were cenie bene Sr. Graf 2. BeblipsTrügfählen, , 
V — Gegenſtände wegen Auflöfung des Geſchäfts, unter dem Koſtenpreiſe, orca ; 885 5 Der e „ 
unſer Comptoir befindet ſich von heute ab an li ausv erk u winy; br Walker, Gutsbeß, aus Eng! 
288 8 5 7 gl | 
9 6 ch a ft. Hr. Howitz, Gutsbeſ., von Pannwitz; Hen 


Junkernſtraße Ro. 2, | 
m ert’fchen Haufe, eine Stiege. 5 i 
Bin ind eine Für auswärtige Handlungen und Fabriken. 

ger Agent, welcher bereits gün r eine Fabrik wirkt, wünſcht ſich noch für 
J. J. Blochs Wwe. u. Söhne. ſen Haus zu befhäftigen. - Genaue Kenntnif 545 Plage Ang de RER befahl 
- gen ihn, ein gutes Gefhäft zu machen. Auskunft ertheilt der Kaufmann Ferdinand 

Den 28ſten d. Mts. am Tage der großen[biebold, Ohlauer Straße No. 35. 
Parade vor Sr. Majeſtät des Königs, habe 
ich in der Nähe von Jordansmühl auf dem 
ſogenannten Steinberg, ein Zelt zur Aufnahme 
des Publikums errichtet, welches ich hiermit 
bekannt zu machen mir erlaube. 
Ed. Oſtwald, Weinhändler. 


Stahlfedern, die vorzüg⸗ 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 1½ Sgr., 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und 15 Sgr. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E. &. 
Leuckart. a 


Landesälteſter, von Metſchkau; Hr. v. & 
ritz, Rittmeiſter, von Sürchen; Hr. Schm 
Kaufm., von Poſen, Hr. Saphirowitz, Kauf 
mann, von Jaſſy; Hr. Thomicz, Hr. Che“ 
romanski, Kaufleute, von Warſchau; 
Hoppe, Poſt⸗Sekretair, von Berlin. — In 
weißen Adler: Herr Sack, Geheime 
Vacdc von — Hr. Mittnacht 
utspächter, von Laſſowitz; Hr. Hoffm 
Gutspächter, von Jakobs walde; Hr. Krump“ 
holz, Oekonomie⸗Commiſſar, von Dahme! 
Hr. Lehmann, Courtier, von Berlin; 
Consmüller, Kaufm., von Mannheim; 
Merzbach, Kaufm., von Warſchau; Hr. Noe“ 
ſenthal, Kaufm., von Radom; Hr. Bento, 
Hr. Braconier, Kaufleute, von Berlin; Hen 
Broberg, Kaufm., Hr. Knich, Lieutenant 
beide von Kopenhagen; Mad. de Barras 
von Paris; Hr. v. Weißig, Landesälteſter 
Hr. Baron v. Zedlitz, Lieutenant, don 
lin; Hr. Unger, Kaufm., von Ratibor. 
Im Hotel de Silésie: Hr. Me r 


v. Trzcinski, von Lublin; Hr. v. Niebel 
übt, 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 


ſind zu haben Junkernſtraße No. 19. 


Die erwarteten 


Ball⸗Blumen und Pariſer Federn 


habe erhalten 


H. L. Breslauer, Junkernſtraße No. 5. 


Gegen mindeſtens 5000 Rthlr. Sicherſtelung Ball w eſten, weiße Binden, weiß ſeidne Strümpfe, 
wird ein Dariehn von 1000 Kthlr. geſucht. Pariſer Hüte, wie auch alle uͤbrigen zur Balltoilette eines Herrn Im ee — 
dee ee e erforertihen 8, ae enten Fee e de e ez 

beide von Berlin. — Im blauen Hirf 
L. Hainauer junior 9 Hr. Reichert, Bürgermeiſter, von A 


Landgute, / Stunde von einer Kreisftadt 
entfernt, freie Wohnung, Beheizung, Waſche, 2 4 
Bun | u Oblauesftraße No. 29 in den zwei goldnen Löwen. |: Dr, Kuda, vn Barlaau, Ara MU, 


Bedienung und Beköſtigung am Tiſche reſp. in 
berg; Hr. v. Wiedebach, von Neiffe; Her 


der Familie des Beſitzers gewährt. Beſonders . ser 
MSS SEGEGEE Drenkmann, A „ 1 Hen 
5 Sie Ae e e he 2 ab 5% N 


eignet ſich dieſes Anerbieten für denjenigen, 
71 Sa elarciärt 

Wirthſchaft vo greiche : s 41 e g 1 ee; 

Uhapeaux de Paris g᷑ 

m empfing in neuefter Fa on die erſte Sendung big, Kaufm., von Frankfurt; Hr. Schöning 

Kaufm., von Berlin. — In 2 goldnen 


Größe iſt. Das Nähere hierüber wird Herr 
Kaufmann S. Pauly, Friedrichsſtraße 4, 
{ 7 2 22 
ir Speyer 8 N ode⸗Magazin für 2 men Hr. Smielowski, Apotheker, — 
Herren Toilette, 2 Hr. Baumann, Gutsbeſitzer, v 


die Güte haben anzugeben. 
dee nee vn. 
dar gegen. Purpillarficherheit nach ten a E 
2 25 Schweidnitzer Straße No. 54 (neben der Kornecke). 5 erich en Gehen e . 


Michae rein zu vergeben. 
C. G. Schmidt, Taſchenſtraße Nr. 27 b. 
Schulze, Kaufm., von Glogau. — 
e 


Hr. 8 
Hotel de Saxe: Hr. Thalheim, Bürger“ 
meiſter, von Oels; Hr. Mentzel, Oberamtm. 


Ein leichter gebrauchter Chaiſewagen ſteht 


billig zu verkaufen: Wallſtraße Nr. 21. RR SER 1 
n Neuen holländ. Käse, non Rottwit. — Im meißen e; HM 
8 udte, Oberamtm., von Lan erg; 1 
Zu verkaufen beste Brabanter Sardellen Lüdke, Architekt, von Frankfurt a. O. den 
zwei antike Glaskronleuchter, ein Roccoco⸗ . d a Biebrach, Hüttenbeamter, von Gleiwitz; Hr. 


un 
.. — K {hl 7 i ik 5 v — 2 4 
neue Holländische Fett-Heeringe zu bd Hang: ene 


in sehr schön zart, fet z feiner Qualit iret zu billi Kaufm., von Berlin; Hr. Dr. Baucke, Gym“ 
>, um Be Qualitee ofterire FEIN nafiallehrer, Hr. Janis zewski, Wirthſchafte⸗ 


Preise 2 8 j 
R Kommiſſar, von Baßkow; Hr. Bogedain, 
: ©. F. Rettig, Regter.⸗ und Schulrath, von Polenz Hert 


N Oderstrasse, 3 Brezeln, No. 24. e ron eon Siemen. . Im 900% 


Spiegel mit Goldrahmen und eine Sammlung 
werthvoller Oelgemälde Stockgaſſe No. 18 bei 
Bürkner. is 


Italieniſche Saiten 
empfing und empfiehlt billigſt 
Adolph Langner, 
am Eiſenkram in der vormals 
CEirona ſchen Baude. 


Weintrauben, 


außgegeichnet ſüß und großbeerig, das Pfund 
zu 3 Sgr., ſo wie große, blaue ungariſche 
Weintrauben werden verkauft 
5 beim Kunſtgärtner Mon haupt, 
Gartenſtraße No. 4. 


Friſches Schwarzwild, 
e empfiehlt zu ganz billi- 


8 
Einen tüchtigen Wirthſchaftsſchreiber, wel-“ Gut meublirte Zimmer find auf Tage Noſenberg; Hr. Laube, Dekonom, von Zett 
cher ſofort antreten kann, weiſet u. a und Wochen zu 3 Schlüter wie; Dr. Dr. Grävel, Geh. Zuftizratb, von 

von Raumer, auf Fuchs mühl bei Hainau. Straße No. 5 bei R. Schultze, Junkern⸗ 
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Am 20. September ift ein Blücherplatz No. 6 iſt ein Gewi johnsdorf. — Im gold. Zepter: Ro 
brauner Hühnerhund mit braun ibſtub 5 Erne äthi . i n ; ert 
ec arg, arg ge . Schreibſtu e zu vermiethen und bald zu beziehen. in v. Haugwitz, von Militſch; 75 
ſon hört, Schuhbrücke N A 2 gelben Löwen: Hr. Graf v. Geſſler, 

abhand . 2 o. 13 iſt ein geräumi i 
gelaufen, der oo ende, ben Hund auf den 8agerfller, mit dem Gingange von be a mei 
Dominium zu Niklasdorf bei Strehlen abzu. aus, zu Term. Michaelis d. J. zu vermiethen. — Part Yen ar idee 4 8 — h ' 
geben oder in Breslau, Herrenſtraße No. 20, Kuſche, Käufer: Aminiftrator, 814K rone: br. Stadart Stabtelteſſch 
davon Anzeige zu machen. Dem Wieder⸗ nee e. 5. von Schweidnig. — Im privat⸗Logis! 
bringer werden, außer einer Belohnung, die Hr. Brambach, Kaufm., von Magdeburg 


etwaigen Koſten gern wieder erſtattet werden. Wohnungs- Anzeige. Albrechtsſtr. No. 175. Frau Dr. Kies, von 
...e  Fauenzienftaße Ne. 31 b (Neptun) find Natibor, ee Ne 23 Fran Rendant 


3 C. Buhl, Wildhändler, F ; 5 Stuben, Alkove, S 25 
Ring (Kränzelmarkt⸗) Ecke im erſten Keller links. . 2 8 oder ohne Pferdeſtall, ee Ne e e eee 
—— ̃— —. 8 — (Bälle von einem Billard entwendet worden; Zu, — Pr Michaeli zu beziehen. Br 
on Elb Neunau en ſiwel davon find weiß und einer noch etwas Näheres parterre. Druck und Verlag von W. G. Ko 
* N blau. Wenn ſie wieder erlangt werden, wer⸗ — — > 23 * 
eine neue Sendung und offerirt billigſt den drei Thaler als Belehnung ausgezahlt. Se 2 
Freiburg den 22. September 1846. . Univerſitäts- Sternwarte . 8 


„. Bourgarde, Sründter, Gaſtwirth. 


bbrücke No. 8., zur golduen 0 N f 
„ dich neben der Ohlauer Straße. Be 16840. |Barometer, a Win d. 
, Tohnungsgeſuchh eee eee 
oßes den 24. tbr.: n Quartier von 3 — 4 Stuben, oder = 8 
bebes Wulle geen Fencert. 3 Stuben mit Kabinet und nöthigem Beige⸗ Morgens - 222 * — ＋ 11,00 + 75 02 N 10 [überw., Kt i 
Ein Handlungscommie 90 — laß, wird in der Gegend der innern Ohlauer — 10 3 + 1230 | + 10,5 10 N 6) übermöllt 
fi) wegen eines Webets (m uerochts, der Straße, Kupferſchmiedeſſraße, Mbrechteſtraße, pinimum 4 ＋ 1216 95] 11 | Ro 0 Aderwölk⸗ 
Allerh. Hospital in einem beraten Arm im|Schuhbrüde zc. von einer anftändigen Fa⸗ Dr rimum - +10 | + 74| 02 0 ö 
noch längere Zeit aufhalten dern Zimmer] milie bald igſt zu miethen, und zu Term. Mar 64 + 12,75 | + 11,5 1 10 
mit, ihm kaufmänniſche ſchri A k ig Weihnachten zu beziehen geſucht. Offer: —ſ—̈d — | 
die er unentgeltlich richtig und fauber aug ten nimmt an v. Schwellengrebel, Temperatur der Oder + 10,6 3 220 
führen wird, gütigſt anzuvertrauen. Adr. F.. ]Keterberg No. 21. — T—„VT — Be 
1 — 


Allerh. Hosp. Zimmer No. 2. W 
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Ein gebildetes Mädchen ſucht baldigſt, wo] Plecen, 
möglich in Breslau, ein Unterkommen als weder 
Geſellſchafterin, und iſt erbötig ſich der Häus⸗ 


eben und Ofen zu b 4 22. Septbr. |%aromete. inneres, | daßeres. Io |rtstung.|e.| euftkreis - 

age eine Wohnung von acht Morgens ö Uhr. 377 5 0% n u rt. 

uche Gange mebft Zubehör, ent Bier a 2 2 2 5 . 

lichkeit anzunehmen. Bei freundlicher Be⸗ ſelbſt, 20 6 Kehren. Das Mäpere da. ee 816 + 110 7 14 re na 
e * 5 ’ a bet * 4 * 5 f 1 1. Por 5 

handlung wird auf Gehalt verzichtet. Briefe e EE > 


mann 
en ee erii 6,540 + 12,55 [ 1½7 3,8 
erbittet man ſich unter Chiffre B. D. poste] Gartenſtraße No. 21 find zu mi Rn enge ] | 
restante. Breslau. . Stuben zu vermiethen. Kempesatur der Oder + 11,0 
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